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Neues vom Tage.
Prinz Konrad v. Bayern hat sich in Genna mit

-er Prinzessin Bona von Savoyen -Genua , Tochter
-es Prinzen Thomas , verlobt. Der Bräutigam
ist 37, die Braut 24 Jahre alt.
, Die Lieferung von zwei Millionen Tonnen
Kohle, die nach dem Spa -Abkommen monatlich an
die Entente zu geschehen hat, ist im Monat Okto¬
ber voll zur Ausführung gelangt.

Der Republikaner Harding  wurde mit gro¬
ßer Mehrheit zum Präsidenten  der Bereinig¬
ten Staaten von Nordamerika gewählt.

Im Hauptausschuß des Reichstages  bean¬
tragte der Reichsschatzminister. die Etatsposition
sür die Kosten der feindlichen Besetzung erheblich
zu erhöhen.

König Albert von Belgien  bat am 2.
November auf dein Landwege Lissabon  verlas¬
sen und sich nach Brüssel  begeben.

Die a m e r i ka n. Regierung  hat bei der
r u m ä n. Regierung gegen die Angliederung Betz¬
arabiens Einspruch erhoben.

Der britische Handelsminister Hörne erklärte,
die Einfuhr deutscher Waren in England erreichte
im September den Betrag von .17190 796 Pfund
Sterling.

Als Nachfolger des Lord Chelmsford wird
Schahkanzler Austen Chamberlain Vize¬
könig von Indien  werden.

Griechische Kriegsschiffe haben die Stadt Ka-
rani Mussa beschossen. Havas meldet die Zerstö¬
rung von 14 Dörfern durch Artillcriefeuer.

Die Alliierten  verlangen vom Sultan
in einer energischen Note die Ratifizierung
des Friedensve ,träges von Sevres noch vor Zu¬
sammentritt der Kammer.
, Einer drahtlosen Meldung aus Moskau zufolge
gab T r o tzki in gewohnter Voreiligkeit bekannt,
laß fünf  A r ni e e n das Heer W r a n g e l s von
allen Seiten zermalmen  und das Schicksal der
Hauptstieitkräste Wrangels entschieden sei.

Die' Zahl der belgisckxn Streikenden beträgt
im Becken von E h a r l e r o i 44 000. Die Beweg¬
ung dehnt sich bereits auf die Sambre -Gegend u.
auf einen Teil des Beckens des Zentrums aus.

Kanzler Fahrenbach  und Minister Dr.
Simons  werden eine R h e i n l a n d r e i s e an-
tieten.

Präsident Harding,
inliti Sipg Dir WiMmr.

, Die eigentliche Präsidentenwahl in Nordamerika
sinket zwar erst nach Neujahr 1921 statt , da die
Wahl am 2. November eine sogenannte in-
direkte ist imd nur Wahlmänner  zutage
fördert, die dann im kommenden Januar den neuen
Präsidenten zu küren haben. Aber trotzdem bringt
die Novemberwahl der Wahlmänner gemeinhin
sinnier schon die volle Entscheidung,  weil
die Wahlmänner auf den Namen eines bestimmten
Präsidentschafts-Kandidaten gewählt und verpflich-
fet werden und sie somit von vornherein für den
späteren Wahlgang an ihr Mandat gebunden sind.
Rach einer Uebersicht nun über das Resultat der
Wahlmäuneiwahlenvom 2. November stellt sich der
Sieg der republikanischen Partei,  als
deren Vorkämpfer und Präsidentschafts-Kandidat
eben der Senator Harding  dasteht , schon jetzt
als zweifellos  dar und ist für Harding im
Fanuar 1921 eine überwältigende Mehr¬
heitsiche  r . Man spricht sogar von einem Ver¬
hältnis von 30:8. An diesem glänzenden Resultat
der Republikaner sollen besonders die Fr a u e n,
die heuer zum ersten Male mitwählten , einen star¬
ken Anteil haben. Harding erhielt allein in New-
hark City und Newyork Staat eine überwältigende
Mehrheit. Das gleiche war der Fall in Massa-

' « usetts und ist Vermont, sowie in Ohio . Indiana,
Kansas und mehrere andere! Staaten die man
mther sür demokratisch gehalten hatte, haben mit
^ner mehr oder weniger grotzen Mehrheit für
Harding gestimmt. Newyork City , das bisher im-
wer als eine Hochburg der Sozialisten gegolten
hatte, hat mit 600 000 Stimmen für Harding ge¬
summt.

Was ist es nun , das der heurigen amerikan.
Präsidentenwahl für Europa und sür uns in
Deutschland ein so ganz besonders Interesse gibt?
***§ ist der Umstand, datz auf Seiten der nun-
Pi geschlagenen Demokraten der 14 Punkte-
Wann Wilson  in erster Reihe stand, der leicht-
herzige llnterzeichner der Schmach- und Gewalt
Mieden von Versailles,, von St . Germain und
Tftanon, und nicht bloß dieser Wilson, sondern

sein System : der W i l f o n i s m u s. Der
?riegspräsident Wilson und noch mehr sein W i I-
i0 n i 3 nt u s haben sich in Nordamerika gründlich
^ " beliebt,  um nicht zu sagen verhaßt gemacht.
Pe große Mehrheit des nordamerikanischen Volkes
M übergenug an Wilsons Cäsaren-Diktatur , fei-
j]£r Einmischungssucht und seinen verstiegenen

Melt beglückungs-Jdeen . Man verlangt durchaus
Wt nach einer zweiten Auflage einer solchen Re-
mernng. Darmn haben die Demokraten diesmal
»hsirmabel die Partie verloren; sie sind geradezu
v" Wilson und dem Wilsonismus zugrunde ge-
ßwigen. Der Götzendienst, welcher mit dem Manne
gruben wurde, der vor vier Jahren unter den,
^ldgeschrei: „Er hat uns aus dem Kriea gehalten
l,nu ^ rd uns auch fernerhin aus dem Krieg
^ten !" wiedergewählt wurde, ist seit langem tuHaß umgeschlagen,  der an Größe um

lew -er früheren Anbetung nicht nachsteht, Di"
aber, deren Führer er war . hat die Sündei-

» onßx„ . j, cr  j ^Ltlirer auf sich genommen
Zimmer noch als de- Treubruch. den Wiftou an

wem Lande beging, als er es gegen dessen Willen
tu» ân?1*00  wirkte die halsstarrige Weige
Cii!? ^ iisons, das Land z»m Frieden gelangen zi

% . lett' '" dem ec anderthalb Jahre darauf bestand.

daß Amerika mit dem sehr anfechtbaren Friedens¬
vertrag auch noch den Volkerbund ichlucken müsse,
und zwar ohne die Aenderung eines einzigen Buch
itabens. Amerika hat den Völkerbund in der Wil
jonschen Haftung nicht geschluckt, und so kommt es,
daß -es öeute noch als einziger der 27 Kriegspartner
gegen Deutschland rm Kriegszustand sich
befindet.  Die Folgen, die sich für Amerika da
raus ergeben, machen sich schließlich auch dem fühl

der sur juristische Spitzfindigkeiten kein Ver¬
ständnis hat , und so hat letzten Endes der gewalt¬
sam perhinderte Friede mehr noch als der gewalt-
sam erzwungene Krieg die Erbitterung gegen
Wilson genährt und dazu geführt, daß inan das aus
den ersten Präsidenten . Gorge Washington, ge¬
prägte Wort : „Der Erste im Krieg, der Erste im
ttrmden und der Erste tm Herzen seines Volkes"
mit einer bedeutsamen Aenderung jetzt auf Wilson
anwandte : „Der Letzte im Krieg, der Letzte im
Frieden und der Letzte im Herzen seines Volkes!'

Amerika hat in den letzten vier Jahren mit er
schreckender Deutlichkeit gesehen, daß ein Auto

krat nicht immer eine Krone zu tragen braucht. Ev
wurde der Tyrannei und Selbstherrlichkeit eines
einzelnen gründlich satt, und es will wieder einen
Mann an der Spitze haben, der sich als den ersten
Diener  des Staates fühlt und nicht als einen
Zaren und Dalai Lama und Dschingis-Kahn in
einer Person . Dieses Gegenspiel zu Wilson glaubt
Nordanierrka in Waren Gamaliel Harding,  den
bisherigen bescheidenen Bundessenator des Staa-
tes Ohio zu sehen und damit einen Präsidenten
nach altbewährtem amerikanischen Stil : keine über-,
ragende Persönlichkeit — solche Leute bat man in
Amerika nie gewählt —. wohl aber einen braven
Diener des Volkes und ein Organ  des Volks-
willens . , Amerika hat infolge des Konflikts zwi
scheu Wilson und den gesetzgebenden amerikant-
sch>en Faktoren seit vielen Monaten daraus verzich¬
tet, Wettpolitik zu betreiben. Das wird nach den.
Regierungsantritt des neuen Präsidenten am 4.
März 1921 aufhören . Denn Amerika, ein Well
st aast,  ist an die Welt gebunden und wird sich un.
dre Dinge in der Welt kümmern niüssen. Daß dies
in einem dem Frieden und dem Wiederaufbau
freundlichen Sinne geschehen wird, das verlang,
Amerikas eigenes Interesse.

Newyork, 3. Nov. Man beschästigt sich hier be¬
reits mit der Frage des neuen Kabinetts . U. n
werde Hoover, der frühere Präsident des Ernäh-
rungsamsts , als zukünftiger Innenminister ge
nannt . Die Kandidatur Elinor Roots für dar-
auswärtige Amt wird als fraglich angesehen. Füi
diesen Posten wird auch Hüll, der frühere Botschaf¬
ter in Berlin , als Anwätter betrachtet. Senator
Root dürfte für das Kriegsministerium in Betracht
kommen. Als neuer Bottchafter in London wird
Herrigh genannt , der früher Botschafter in Paris
war.

Die präsi - errtenwahl in Amerika
Newyork, 2. Nov. An den amerikanischen Prä

sidentenivahlen nahmen heute 56 Millionen Wäh¬
ler teil und zwar 29 677690 Männer und
36 883 660 Frauen , Sie bestimmen die Delegier¬
ten. welche am 2. März nächste Jahres endgültig
den Präsidenten zu ernennen haben. Der Kampf
geht nicht nur für oder gegen den Völkerbund, son¬
dern auch gegen die Tenerung.

RheinlanöZrsise Fehrenbachs
und Simons.

Berlin,  3 . Nov. Wie von zuverlässigerSeite
verlautet , werde» der Reichskanzler F ehren  -
bach  und Reicht'ministcr des Aeußern Dr . S i -
mons die Rheinlande  besuchen und am
Dienstag den 14.Dezembcr zrrnächst in einer großen
Versammlung zu Düsseldorf Vorträge halten.
Der 18. ZKNuav ein nationaler

Feiertag?
Berlin , 3. Nov. Die Demokratische Fraktion

der Preußischen Landesversam'mlung hat folgende
Anfrage an die Negierung gerichtet:

Am 18. Januar 1921 fährt sich zum 50. Male
der Gründungstaa des Teustck ir Reiches. Ist die
staatsregierung bereit, darauf hinzuwirken, daß
dieser Tckg als allgemeiner nationaler Feiertag be¬
gangen wird ? Ist sie insbesondere bereit, durch
Schulfeiern auf die besondere Bedeutung dieses
Tages Hinweisen zu lassen?
Zur Ablieferung - er Milchkühe.

London,  3 . Nov. Im Unterhaus bestätigte
gestern ein Regier ungsvertreter  offiziell,
daß die Aufstellung derWicdcrgutmachiinaskommis-
sio» über die Nachforderung von Milchvieh kei¬
neswegs einen Befehl  zur Ablieferung be¬
deute, sondern lediglich eine Berechnung  ge¬
mäß dem hier in Ftage kommenden Annex-Para¬
graphen 2 und eine Anfrage, wann die Tiere
abgeliefert werden könnten.  Jeden¬
falls müßten bei der endgültigen Entscheidung mich
auch die Bedürfnisse des sozialen und
wirtschaftlichen Lebens Deutsch¬
lands  berücksichtigt werden.

Daraus geht hervor, daß in dieser Frage noch
keine Entscheidung grtroften worden ist und daß
die irrsinnigen französischen Forderungen, die er¬
hoben worden sind, von engl ischec Seite ge¬
bremst  werde ».

Deo Münchener Gntente-
Vertretungen«

München,  3 . Nov. Der srnnzösisckzc Ge¬
sandte Dard  ist auf seine» Müuchener Posten zu¬

rückgekehrt. Als italienischer General
ko « sul mit diplomatischen  Funktionen ist,
wie der »Bayrische Kurier " erfährt , Prinz Borg
h e s e aiisersehen.

Die Engländer begnügen sich mit der Errich-
timg eines Generalkonsulates,  das durch
Herrn Seeds  besetzt wird , der bisher erster
Lvkrettir an der Berl . engl . Botschaft gewesen ist

Die Aufteilung Litauens.
Ein polnisch-lettischer Geheimvcrtrag.

Ko p e n h a g e n, 3. Nov. Aus Helsingfors
wird gemeldet, daß zwischen Polen und Lett¬
land ein Geheimvertrag abgcschlos
sen  wurde , der die Aufteiluno Litauens
unter die beiden genannten Länder zum Ziel hat.
Der nördliche Teil Litauens einschließlich Schänken
soll Lettland zufallen. Den Rest erhält Polen
Dieser Plan wird von Frankreich unter
stützt , das auf diese Weise Deutschland  voll
ständig von Rußland abschneiden  will.
Polen wird Memel erhalten , das mit Polen durch
eiuen neuen Korridor  längs der Ostgrcnze
Ostpreußens verbunden werden soll.

* * *

Di« Polen  zeigen auch in diesem Gcheimver
trage wi eder ihre alte R ä u b e r n a t u r . die sie
auch in früheren Jahrhunderten ihrer Geschichte
aus Kosten ihrer schwächern Nachbarn immer he
tätigt haben. Wenn der große russische  W o l
den neuen Polenstaat in vielleicht 20 Jahren wied-r
verschlingen sollte, so dürften dann die poln. Klage"
wenig Resonanz in Europa finden.

Die angebliche Münchener
Mörder -Zentrale.

München, 2. Nov. Der politische Detekttvftln,
“ betitelt „Politische Mörderzentrale
in München ", rollt ganz anders ab, als die so¬
zialdemokratischen Regisseure es jich vorgestellt ha
den mögen. D o b n e r ist beim Verlassen des
Landtags am 30. Oktober aus der Sttaße per
haftet  worden . Der andere , bisher als Belgier
namens Fracheur bezeichnete Hauptbcteiligte ’ ist
im Partetzimmer der U. S . P ., das er als Asyl
benutzen ivollte, nnter Prcftsst natllMch fei
lles Beschützers, des Abgeordneten Gareis , f e st
genommen  worden . „Fracheur " entpuppte sich
bekanntlich als der bayrische Untertan PraSer,
der als Spion in französischen Diensten steht.
Pracher und Dobner sind wegen dringenden Ver¬
dachts des Landesverrats vorläufia in
Haft  behalten worden . Ans Gründen der Pari¬
tät ist dies auch bei den beiden Studenten
Adolf Schuster und Hermann B e r cht o l d der
Fall , die den Dobner auf der Autofahrt nach dem
versteckten Waffenlager wegen der erpresserischen
Erhöhung seiner Geldforderung gründlich verprü¬
gelt haben.

Der „Bankerott ".
Innerhalb französischer Regierungskreise er-

hält sich hartnäckig das Gerücht, die deutsche Re¬
gierung trage sich mit dem Vorhaben , in allerkür
',ester Zeit den Alliiertcu in einer Note die wirt-
cha f t l i sie u. f i n a u z i e l l e L a g e D en t sch-

lands als hoffnungslos  darznstellen und
die Aushebung bezw. Abänderung  des Ver
' a i l l e r V e r t r a g e s zu fordern . Sowohl von
Berlin als auch von privaten Kreisen seien der
'ranzösischen Regierung Mitteilungen über einen
derartigen Plan gemacht worden. Die Anordnun-
gen der französ . Regierung , die militärische Vor¬
bereitungen betreffen , sollen auf diese Gerüchte hin
erfolgt sein und es heißt bei den betreffenden Stel
len, wo sich fremde Diplomaten erkundigten, daß
Fra n k reich den Gerüchten zwar keinen Glau
ben beimesse, aber doch auf alle Fälle vorbereitet
ei, um seine Interessen zu schützen.

Aersnski in Warschau.
Ein neues Zentrum der Gegenredolntion.

Der Großrusse Kerensky  begibt sich nach
a r s cha u, wo er sein Hauptquartier einzunch-

teu gedenkt. Er gibt ailch eine Zeitung heraus,
eien erste Nummer bereits erschienen ist. Ter

Leitartikel, von Kerensky gezeichnet, fordert alle
Offiziere  und Mitkämpfer der Demkin- und
" udenitscharmeen auf , nach Warschau  zu kom¬
men, wo die Vertreter Wrangels erwartet werden,
siorensky kündet an , daß er die Leitung zur Ver-
mchtung der B o l s che w i st e n persönlich über¬
nimmt.

Aitti als Vorkämpfer - er
Versöhnung.

Der „Tempo " bringt einen Artikel Nittis,
in welchem dieser von neuem für die Zusam¬
menarbeit aller Nationen und die Auf-
nahmc Deutschlands in den Völker,-

nnd  eintriit . Der Völkerbund sei ohne die
Deutschen wertlos , ebenso wie er ohne die Verei¬
nigten Staaten keine Macht entfalten könne. Nifti
ragt , ob Deutschland denn überhaupt in der &tfn
sei, den Vertrag von Versailles  einzuhal-
ten. Er bezvioifle es ebenso, wie die Möglichkeit
der Fortsetzung der französischen Politik gegenüber
Rußland . Nifti findet Verständnis für die Ver¬
weigerung der Ratifizierung des Friedcnsvcrtra-
gcs durch die Vereinigten Staaten . Er findet je
wch, -Amerika könne ein ideales Werk vollbringen
und zugleich gute Geschäfte machen, wenn es durch
einige finanzielle Opker die Valuta der eu-

o p ä i s che n Länder verbessere  und sc
ihren wirtschaftlichen Aufbau ermöglichen würde.

Der englisch-französische
Zwischenfall erle - igt.

England hält an seinem Verzicht fest.
Paris , 2. Nov. Die Meldung , daß der englisch-

französ. Zwischenfall als erleo  i gr  gelten
kann, wird durch eine Londoner Meldung w»
„Matin " bestätigt. Der Korrespondent bestätigt
auch, daß der englische Außenminister dem Ge¬
schäftsträger gegenüber auf die Analogie des fran-
zösischen Verzichts auf die Beschlagnahme bulgar.
Guthaben hingewiesen hat. Diese Analogie wird
übrigens französisärerseits sonderbarerweise abge¬
lehnt, da der englische- Verzicht sich auf die Zeit
nach dem Kriege beziehe. Der französische Verzichz
gegenüber den bulgarischen Guthaben geht zeitlich
viel weiter, als der englische Verzicht gegenüber
den deutschen Guthaben.

Paris , 2. Nov. Die Unterredungen , die zwi¬
schen dem französischen Botschafter in London und
Lloyd George statrgefunden haben, ergaben , daß
die Situation ztvischen den beiden Ländern jetzt
folgendennaßen gekennzeichnet werden kann : Die
engl . Negierung hält ihre An schau-
u n g in bezug auf den Paragraph 1 8 des Ver¬
sailler Vertrages nach wie vor aufrecht,  und
hält es auch nicht für notwendig , besondercGründe
datür anzugeben, da sie ihre Handlungsweise als
vollkommen gerechtfertigt  ansieht . An¬
dererseits gibt sie sedocki m,  daß durch die Schuld
einiger Beamten ein Febiler in der Ueberinittlung
vorgekommen sei, da die Note zuerst nach Berlin
und erst darauf nach Paris übermittelt

Das Gn- e - es sNgLifchsn
BsrgaLbeitek-SA'siks.

London, 3. Nov. Der Streik der Kvhlenaroet-
ter ist beendest  Die Schlnßziffern der Absttm-
mung haben 338 045 Stimmen für imd 346 504
Stimmen gegen die Annahme  der Regie-
rungsvorschlägeermben . Obwohl sich daher ftno
klein e Mehrbeit von 8459 Stimmen
g eg e n die Annahme ergab , har die Nationaldele-
giertenkonserenz doch soeben buchlossen. den- Stl 'e'ik
abzubrechen  und den Kvhlenarbeitern die
Wiedcransnahme der Arbeit von morgen ab zu em¬
pfehlen.

Der französische Aohlen-
Aeberflutz.

H a a g, 4. Nov. Het Vaterland bringt
Mitteilungen über den Verkauf deutscher
Wiedergittmachungskohle durch Frank-
r e i ch, das garnicht wisse, wohin es mit der K o h -
lenmenge  solle und sagt : aus dieser ganzen
Sachlage ergebe sich, wie ungereimt die Deutsch¬
land in Spa nuserlcgte Kohlenlicferung fei.

Die Gi- esleiftung - er
Laarbeamten.

Wie der Saarbrücker Berichterstatter der
„Dena" meldet, ist der Beamtenschaft des Saav-
gebtetes von der Reichsregierung eine Entschek-
dung zugegangen, in der das Reich seststellt, daß
die Eidesleistung der Saarbeamten
i>er Saarregieruug gegenüber die R e cht s st e l -
lung der Saar beamten  zuin Deuffchen
Reich nicht berühre  und eine Eidverwei-
gerung nicht begründet  sei . Der Beam-
tcnbund des Saargebietes hat deshalb in einer
Kundgebung seine Mitglieder zur Eidesleistung
aufgefordert.

Gemütsmenschen mit 104 Mark
Tagelohn.

Im Altonaer Fischereihaferr sind gestern die
Schauerleute in den Ausstand Getreten , weil sie
nicht mehr so viel Heringe wie bisher kostenlos
mitnehmen durften. Sie hatten täglich 34 Zent¬
ner weggeschleppt und damit einen schwunghaften
Handel getrieben. Zur Entschädigung verlangten
ie einen Stundenzuschlag von 20 Mark , von wel¬

cher Forderung sie auf 6,50 Mark ( !) herahgingen,
sodaß sie nunmehr einen Tageslohn von 104 Mark
beziehen. Trotzdem sind sie in den Streik getreten.

Der Fall Hermes
im Reichstags-Ausschuß ist reckst ein gellend behan-
dslt lvorden und die Sache ist ziemlich kritisch ver¬
laufen. Man verurteilte allgemein das in den
Ministerien  und allen Kriegsgesellschasten
ingerissene Unwesen,  sich verschwenderischer

Weise ein oder mehrere Autos zu halten und auf
Reiches Kosten herumzickuffchieren. I !n diesen
Sinne wurde eine scharfe Resolution angenommen,
die hoffentlich überall beherzigt loird . Der Abg.
Hekfferich stellte fest, wie s Pa r f cvm vor
1914 irt diesem Punkte gewivtsck-aftet wurde . Der.
UnterstaatÄekretär Dr . Ramm  vom preußischen
Landwirtschaftsmiinistorium 'befon , auch allerlei
böse Worte zu hören tmten seiner merkwürdigen
Haltung in,- Falle Angiistin . Die persönliche
Ehrenhaftigkeit des Mniste v̂s Dr . Hermes wurde
jedoch von keiner Seite angezweifelt.

Neue Mordtaten in Oberschlcsie».
Roscilberg (Oberschlesien), 2. Nov . Heute nach-

iNttag wurden in einem Gasthaus zu, Wyszoka ein
Landjäger aus Rosenberg und ein Lehrer aus
wyszoka am Biertisch hinterrücks effckaffen. Die
-i-äter sind noch nicht ermittelt . Der Landjäger
hatte in Wyszoka eine Verhaft una vorgonomnien.

Kleine Nachrichten.
Lille, 2. Nov. Die Zahl der Arbeitslosen in

ille beträgt 30 000. Sie setzen sich zur Hälfst
us Textilarbeitern, zur anderen Hälfte aus Ban

und Metallarbeitern zusammen, In vielen Baum
wollspinueceien ist die Arbeit nur auf die Hälft
herabgesetzt.



MSei MNuflHIt ütattttq.
Die Parteitage der beiden sozialistischen Par¬

teien haben eine Fortsetzung gefunden . In Han¬
nover  haben sich die D e u t s chn a t i o n a l e n
(die früheren Konie .vativen ) ein Stelldichein ge¬
geben, um sich im Glanze ihrer durch eine starre
urst> ungehenimte Oppositionstaktik errungene
nutzere Stärke zu sonnen. Mist stolzem Pathos
glaubte der Parteivorsitzende Herr H e r g t seststel-
len zu müssen, daß die deutschnationale Partei in
Wahrheit die stärkste bürgerliche Partei sei. Und
im Vorgefühl künftiger Machtentfaltung blickte er
deshalb auf alle übrigen Parteien mit einer ge-
tvissen Ge .ing 'chützung herab, erteilte vornehmlich
der Deutschen Volkspartei einige schlechte Noten ob
ihres Eintritts in die Regierung und ob ihres aus
dem Gefühl der Verantwortung hervorgegangenen
Willens durch positive und intensive Arbeit am
Aufbau des Reiches mitzuhelfen . Denn die Herren
von rechts sind stolz auf ihre oppositionelle Stel¬
lung , deren Wirkung auf die Regierung und die
anderen Parteien sie in ihrer Verblendung Wun-
dirdinge zuschreiben. Eine versöhnende Mitte gibt
es hei ihnen nicht. Koalitionspolitik lehnen sie mit
einer kühnen Handbewegung ab. Neberhaupt hat
pran bei der Rede des Herrn Hergt den Eindruck,
als ob er die furchtbare Schwere dieser Zeitläufte
mit einer gewissen Leichtigkeit abtue . um desto
mehr das deutschnationale Zukuristsparadies in
allen schillernden Farben zu malen.

Man gab sich zwar redliche Mühe zu beweisen,
daß der bei den Reichstagswahlen erworbene kon-
senrative Stimmenzuwachs dem Ideenreichtum der
Weltanschauung und dm Politik der „festen Basis"
und der „weit "» Sicht " zuzuschreiben sei : uns aber
will es bedünken, als ob reichlich viel opportu¬
nistische Patteitaktik und stärkste Agitationsmitter
den Boden bilden , auf dem die Deutschnationalen
die Vergrößerung ihrer Partei aufbauen . Sie
säen Unzufriedenheit , weil sie wissen, datz die poli-
tische Unzufriedenheit ein Mittel ist. um die Men¬
schen an sich zu ziehen. Darum bringen sie auch für
die Arbeit und die Schwere der Regierung nur
äußerst selten die rechte Würdigung auf . Der
Parteitag in Hannover war jedenfalls zum größ¬
ten Teil eingestellt auf den Geilt einer großzügig
angelegten Propagandaversammlung . Er war ab-
gk stimmt auf den Willen vieler Wähler draußen
trh Lande, die gern die schärfste Hervorkehrung
der Oppositionsstellung von seiten fcn Führer
Wünschen. Die Redner haben es nicht unterlassen,
diesem Wunsche Rechnung zu tragen : sie haben sia,
dabei / nicht vor die Frage gestellt , tvas mit einer
Taktik man heraufbeschwören kann, für die der Ge¬
danke der volitischen Machtgewinnung allein aus¬
schlaggebend ist.

Man ruft auf jener Seite nach dem starke n
Monarchen:  ja man geht tveiter. man kündigt
die baldige Rückkehr der Monarchie als nahe be¬
vorstehend an. Man klammert fick an eine starre
doktrinäre Formal :stik zugunsten einer bestimm¬
ten Staatsform . Tut man dies vielleicht , um auf
diese Weise die Gedankenarmut an solchen neuen
positiven Ideen zu verbergen, die imstande sind,
das bis in den Tod getroffene deutsche Volk auf
einen Weg zu führen , der ihm seine Lebensexisten-»
sickert? Man klammert sich an den preußischen
Geist , von dem- man sich und andern Rettung ver¬
spricht und achtet derer nicht, die in immer lau
ter werdendem Wunsch darauf drinaen , daß ihr«
Stammese 'geuart im Rahmen des Deutschen Rei¬
ches ebenfalls Rechnung getragen werde. Sie alle
hängen fest am Deutschen Reich. Wundert es uns
aber, daß aus früheren Fehlem und früherer
Kurzsichtigkeit ein Samen gesprossen ist, der nickst
aus allen Wegen dem „preußischen Geist" folgen
kann?

Just die Partei , die dem Bürgertum Manger
an Solidaritätsgefühl vorgeworfen hat, wendet
sich in eigenartigem Machtdünkel von den übrigen
bürgerlichen Parteien vollends ab. Daß man es
bei den Deutschnationalen nie verstanden hat und
nicht verstehen will , daß zur Rettung des Reicher
bürge :liche Parteien und Sozialdemokratie in äu¬
ßerer Arbeitsgemeinschaft zusammenqegangen sind'
das kann nian nicht mehr übel vemrerken, trenn
man weiß , wie wenig die Deutschnationalen sich
über die Einschätzung dieses realpolitischen Faktors
den Kopf zcrbrochen haben und wie wenig sie da¬
nach trachten, der politischen Zwangslage gerecht
Ät  werden . Sie verneinen einfach die Sozialde¬
mokratie und bilden sich vielleicht ein . sie dadurch
abgetan zu haben. Welch verhängnisvoller Irr¬
tum . Wir sind der Meinung , daß ein Realpolitr-
kcr auch mit diätem Faktor zu rechnen hat , twrtn
er sich nicht selbst absichtlich ettvas Vortäuschen
will . Das Schiff , dê en Steuermann auf Klimm-,

und Riffe nicht achtet und es nicht versteht, die
Hindernisse zu umfahren , dieses Schiff wird zer¬
schellen. Mit der stolzen Handbewegung u. dem
tönenden Phrastnschwall ist dem deutschen Volk
nicht geholfen.

DrutschLand.
* Tagung der Notgemeinschast der Deutschen

Wissenschaft. Tie Wademien der Wissenschaften,
die Universitäten und TeckmischenHochictzulen, der
Verband _ technisch-wissenschaftlicher Vereine , die
Kaiser-Wilhelm -Gesellschaff zur Förderung dm
Wissenschaften u. die Gesellsckiaft Deutscher Natur¬
forscher und Acrzte sind zur ersten Mitglie¬
derversammlung  der Notgemeinschast der
Deutschen Wissenschaft am 30 . Oktober 1920 in
der Staatsbibliothek in Berlin zusammengetreten.
Tie Notgemeinschast will die zufließenden Mittel
im Gesamtinteresse der deutschen wissen'chaftlichen
Forschung verwenden und durch die in ihrem Kreise
vertretene Fachkunde und Erfahrung zur Erhal¬
tung der lebensnotwendigen Grundlagen der dmir
schen Wissenschaft wirken. Die deutsche Wissenschas
wird zunächst in 19 Fachgebiete aufgeteilt , di
d'"-ch Fachausschüsse bei der Notgemeinschaft ver¬
treten sind.

provinziellss.
) !( Niederbrechen, 4. Nov, Ettvnbahnunstwll. Heute

morgen gegen 7 Uhr entgleiste auf dem hiesigen- Bahn¬
hof ailHedtrch infolge falscher We-icbenftellung-, eine
StangievabteÄung. Zwei Güterwagen kürzten um und
wurden stark beschädigt auch die Schi-ffss-chaukel, die das
Ladegut bildere, hat geritten. Personen kamen nicht zu
Schaden-, Ein Hilfszug aus Limburg war uach kurzer
Zeit zur Stelle . Der Verkehr auf der Strecke war
während einer Weile gestört und wurde durch Umsteigen
aufrecht erhalten.

)!-( Hadamar , 4. Nov. Für kommenden Sonntag,
den 7. November, nachmittags 4M- Uhr steht den hiesigen
Freunden des Gesanges und der Musik wieder ein
Kunstgenuß betzor, da der „L i m b.u r g e r Männer-
gesangverein"  im Saalbau Teichscherer«in Kon¬
zert  veranstaltet , für -das ein umfangc - ichesProgramm
(Kunstchöre, Chöre, Volkslieder und Sopransolis ) auf-
ae'tellt ist. Frau Jung-  v . S t ü m e r - Limburg
(Sopran ) und Herr Karl SteuernageI -Limburg
(Klavier ) sind als Mitwirkend« gewonnen worden.

+ Vom Westerwald, 3. Rov. Nun sind wir im tief¬
sten Herbste. Selbst in der Sonne des hohen Mittags
muß man flott marschieren, wenn man mcht . frieren
will. In frostblauer , kristallener Helle wölbt sich der
Htmmä über die Fluren . Im Walde ist ein herber
Ruch von Reife und Fäulnis . Eintönig begleitet den
Wandrer das Rascheln dürrgelber Blätter zu seinen
Füße .i. Aber wohlgemut! Das Laub flattert nur des¬
halb sterbemüd in den Staub , um neuem Blühen Wege
zu bereiten — Wie wunderbar ist der Blick in das
abendliche, mondbegtänzte Tal ! Das herbe, duftende,
seine i ebelblau mischt sich mit dem etwas stärkeren
Bim der drinnen Rauchfähirchen, die von jedem Dache
des Dorfes wehen. — lieber eine Weite wird das Dörf-
tein im Tal eingeschneit ssrn. Es wird in der weißen
Wintereinsamkeit tränmen . Und dann über eine Weile
wird wieder Frühling sein!

Fe. Nus dem Westerwald, 4. Nov. Nachdem die Ge¬
meinde Obersayn iin Kreis Westerburg aus dem- Brük-
kenkopf Coblenz ausgeschieden ist, wurde die nunmehr
unbesetzte Gemeinde dem Schutaufsichtsbezirk des kom¬
missarischen Schulrats , Rektor Winter in Westerburg,
zugetetlt.

X Niederelbert , 4. Nov. Am Allerheiligenfeste fand
dahier die feierliche Einweihung eines Gedenksteines
für die gefallenen und vermißte » Krieger unserer Ge-
mende statt . Die ganze Veranstaltung . gfftaltete sich
der Zeit und dem Zwecke entsprechend zu einer ernsten
und eindrucksvollen Gedächtnisfeier . Nach dem Hoch¬
amte begab sich die ganze Gemeinde in Prozession auf
den Friedhof , wo der Gedenkstein seine Aufstellung er¬
halten hatte . Hier auf dem Friedhofe hatte man schon
ivährend des Krieges einen eigenen Ehrenfriedhof fiir
die gefallenen Krieger errichtet, auf welchem sieben
Krieger der Gemeinde ihre letzte Ruhestätte gefunden
haben. Und so lag der Gedanke nahe, diesen Ehren¬
friedhof zum gemeinsamen Ehrenfriedhof, zum gemein¬
samen Gedächtnisgrab für alle gefallenen und vermiß¬
ten Krieger der Gemeinde einzuweihen und ihnen allen
ein gemeinsames Gedächtnisqvabdenkmal zu setzen.
Dieser Gedanke fand allgemein Anklang und so konnte
durch das opferwillige Entgegenkommen der Gemeinde¬
verwaltung ein ebertso würdiger wie kunstvoller Ge¬
denkstein für die gefallenen und vermißten Krieger un¬
serer Gemeinde aus dem Ehrenfriedhof« der Krieger
seine Aufstellung und am Allerheiligcnfeste seine feier¬
liche Eintveihung finden. Der Gedenkstein stammt aus
dem Atelier des Bildhauers Beiz in Frankfurt a . M.
Er ist in seiner Anlage dreiteilig . Auf dem rechten
und linken Fekde stehen die Namen von 31 Gefallenen
und 3 Vermißten , das mittlere Feld zeigt uns in feiner
oberen Hälfte als Relief in Stein gehauen die Grab¬
legung Christi mit der Widmung darunter : „Den im
Weltkrieg 1914—1918 für das Vaterland gefallenen
Streitern aus der Gemeinde Niederelbert zum dank¬
erfüllten christlichen Gedächtnis". Auf dem Sockel fin¬
den sich Kriogerabzeichen, mit dem Lorbeerkranz ge-
'Mmückt. Als Abschluß und Krönung des Ganzen steht
oben über dem mittleren Felde der aufefftandene Hei¬

land wie zum Schwure erhoben, als wollte er uns die
feierlick« Versickerung zurnfen : Seid getrost, eure Brü¬
der werden wieder auferstehen, wie ich auferstanden
bin ; denn : „Ich bin die Auferstehung- und -das Leben,
wer an mich glaubt , wird -leben, wenn er auch gestor¬
ben ist." Diese tröstlichen Worte des göttlichen Hei¬
landes finden wir dann auch auf dem Gedenksteine
unterhalb des auferstandenen Heilandes angebracht.
Somit kann die ganze Anlage als überaus glücklich be¬
trachtet werden. Denn welch schönerer und zugleich
tröstlicherer Gedanken kann für einen Gedächtnis stein d.
gefallenen Krieger gefunden werden ! Die Grablegung
Christi und seine glorreiche Auferstehung! Auch wir
stehen trauernd am Grabe unserer lieben gefallenen
Brüder , aber der auferstandene Heiland ist uns die
ebenso tröstliche tvie sichere Bürgschaft, daß auch sic
wieder auferstehen -und wir sie Wiedersehen werden.
Die Enthüllung des Denkmals nahm der erste Beige¬
ordnete der Gemeinde Herr Kreisausschußsekretär Kerck
vor, indem er in herzlichen Worten die Trauerversamm¬
lung zur Dankbarkeit den gefallene» Kriegern gegen¬
über und zur Nachahmung ihres Beispieles aufforderte.
Hierauf hielt nach der feierlichen Ernweibung des Ge¬
denksteines Herr Pfarrer Keil,  eine tiefer-preifende
Gedächtnisrede. Ausgehend von dem Bibelspruch:
Seiet , dieser Stein soll such zum Zeugnis .fein,"

kührtv er aus , daß der Gedenkstein sein und bleiben
möge ein Ebnen- und Erinn -erunaszeichen von Liebe
und Dankbarkeit an die gefallenen Soldaten , ein Trost-
zeicheu für die Angehörigen der Gefallenen und -endlich
ein Mahnzeichen für die gegenwärtige und künftige
Generation . Die ganze eindrucksvolle Feier wurde noch
erhöht durch den -Vortrag von mehrstimmigen Liedern
von seiten- des M.-G.-V. „Hoffnung und des Marien¬
vereins.

--- Oberrod, 2. Nov. Daß auch im Hasten der heu¬
tigen Zeit vielerorts das ideale Empfinden noch nicht
geschwunden ist, das zeioste die am vergangenen Sonn¬
tag stattgesun-dene feierlich« Einweihung des hier neu
errichteten Gedenksteines für die im Weltkriege gefal¬
lenen Helden der Gemeinde Oberrod . Ein Festzug, an
dem sich auch Vereine aus den Nachbargemeinden be¬
teiligten , bewegte sich um 3 Uhr nachm, -unter Trauer¬
klängen der Kapelle Kittler (Limburg ) durch die sinnvoll
geschmückte Haupfftraße zum Denkmalplatz. Nach er¬
folgter Aufstellung begrüßte Herr Bürgermeister
Thomas  die Anwesenden- mit -warmen Worten , ins¬
besondere den als Vertreter des Herrn Landrats erschie¬
nenen Herrn Büvgcrmeister Orth  von Elsoff u. Herrn
Pallsttinerpater Wenzel  aus Limburgs der infolge
Erkraicknng des hiesigen geistlichen Herrn », die Seel¬
sorge in der Pfarrei ausübt , und legte im Aufträge der
Gemeinde einen prächtigen Kranz nieder. Tiefen Ein¬
druck machte die von Herrn Lehrer Röder  gehaltene
EirUveihnngsrede, die in würdiger Anerkennung der
unsterblichen Verdienste der Tapfersten des Volkes,
formvollendet zur Darstellung gelangte . Im Verlaufe
der Rede betonte Redner , daß es überflüssig erscheinen
müßt«, noch ausdrücklichauf die Taten derer hinzuwei¬
sen, di« im Glauben an die gerechte Sache ihr Leben
für uns geopfert haben, daß aber gerade in den Wir¬
ren unserer Zeit , unter dem Drucke der wirtschaftlichen
und sozialen Not, jetzt schon ihre Verdienste zu ver¬
blassen drohten, es doppelt vaterländische Pflicht fei,
nicht den idealen Boden zu verlieren und einen falschen
Maßstab zum Beurteilen der Kr-»sgstaten anzulegen.
Würden allseits die Taten gewürdigt , so müßte jeder,
der in der Lage ist helfend einzugreifen , es als selbst¬
verständliche Pflicht betrachten den Kriegshinterblie¬
benen, nicht nur in tröstenden Worten vi-elmehr tu prak¬
tischer Nächstenliebe fernen Dank aUszndrückenund iricht
die Sorge allein auf den Staat abzuwälzen. Recht pas¬
send weise gerade das kommende Allers-eelenfest darauf
hin , auch im Gebete die teuren Toten nicht zu ver»
geffen. Die Schlußworte mahnten alle, in dem Steine
stets ein Siii -nbild LÜst vaterländischer Gesinnung -mrd
deutschen Heldentums zu -erblicken und in steter Wür¬
digung dieses Gefühls allezeit feit und treu zu stehen
zum deutschen Reiche, Während der darauffolgenden
FahnenhnlÄigung durch den hiesigen Kriegerverein
nebst Kranzniederlegnirg , sang der Männerchor recht
passend „Ich -ha-tt ' einen Kaiperaden ". Besonders her¬
vorzuheben ist noch' die Ansprache des Vorsitzenden des
hiesigen Schützenvereins, Herr Diehl,  der eingehend
die Verdienst« der Gefallenen zum Ausdruck-brachte und
im Namen des Vereins einen geschmackvollen Kran?
n-iederlegte. Herr Pallottinerpater Wenzel wies in
ergreifenden Worten darauf hin , neben dem Denkmal
von Stein , den Gefallenen das noch wertvoller« Denk¬
mal im Herzen und durch das Gebet in der Ewigkeit
zu errichten . Zweckentsprechende Musikvorträge der
Kapelle sowie! Männercköre des hiesigen Schützenvereins
und des Westernober Gesangvereins trugen erbeblick
dazu bei den Festa-kt erhaben zu gestalten. Lobenswert
ist auch die schöne Kranzspende -des Westernöher
Sckstitzenver-eins . Möge dieser Tag als Ebrentaq der
Genre,nbe stets d,Gefühle fortpslanz-en, die alle beseelten
Auch an dieser Stelle noch allen herzlichen Dank , die
-uim Gelingen der erhebe-nden Feier beigetvngen
haben. H, M.

)>-( WirgeS, 4. Nov. Di« A,-G. für Glasindustrie iu
Wirges hat sich bereit erklärt , den bei ihr beschäftigten
vier Oberschlefiern während der Reise zur Abstimmung
die Löhne weiter zu zahlen. Arbeitgeber, die ein glei-

, ches zu tun gedenken, werden um diesbezügliche Mit-
reilung an die Geschästsstelle der heimattreuer Ober-
schlesier Limburg» Walderdovfferhof, gebeten.

:-? : Aus dem Oberwesterwald, 4. Nov. Zum Besten
der oberschlefifchen- Woilksabstimmung ist hon; dem
Herrn Landrat zu Mari -enb-erg eine Sammlung in
sämtlichen Stadt und Landgemeinden unseres Kreises

Die Grbin.
Roman von H. v. d. Lancken.

6) (Nachdruck verboten,)
Hrrr von Stengel unterhiclt sich in der Haupt-

sachc mit Hilde Nobelstem . Für Thea und ihn gab
es gar keine Anknüpfungspunkte . Außerdem tva-
ren seine Verhältnisse etwas derauaiert , und man
wußte , daß Hilde wohlhabende Tanten , alte Stifts"
fräulein zu beerben hatte. Von Thea v. Farnsbach
hatte er nie etwas pehört, und es machte ihm nichr
den Eindruck, als ob sie einer begüterten Linie her
Farnsbachs angehöre . Die Farnsbachs , die gräf¬
lichen, hatten „nie recht was ". Mit Baffcrvw stand
es doch sehr so — io und von den imgräflichen
wnßte man eist iecht nichts. Reizend tvar sie wohl,
diese junge Thea — aber darum — doppelte Zu¬
rückhaltung, nur keine Duinmlieiten machen.

Nachdem die ' Tafel aufgehoben , fand sich die
Jugend in Gruppen zusammen. Thea schloß sich
der einen oder anderen an , aber man zallt « ihr
nur eine kühle Höffichkeitsbeachtung. Alle kann-
fr" untereinander , batten gleiche Freunde,
gleiche -vMter'essen. Tl,ea dagegen war ihnen eine
m ^ "bemerkt zog sie sich zurück, ging in den
Park hinaus und wonderte in Gedanken verloren
"ff dnr Nnckseite des Hauses auf und ab. Sie kan,
s.ck Tßr nb-.,-fl„ssig va- und baase sich ob die?
GefüW wohl -imnrer bl-eiben würde, ^ s-a neuen
Eindrücke um sie der und die bunte , fr n̂'d« G -ffff-
sckxift batten ihre Gedank"n von d°m Ausspruck ab-
geleukt, den sie wider Willen geböi-t. Ießs fiel e,
ihr wieder ein , und die große Verbitterung wuchs
aufs neue in ihr empor.

„Ja ", sagte sie halblaut vor sich bin, „wenn ick
bis zum Holle im Gold säße und ich ibn regten
könnte aus kam Wasser, das ibm b's zur Kehl«

, ginge , dann vielleicht, ab- r — ich würde es doch
picht tun gewiß nicht!" Tro '-m warf li ? k-en

i -Kaps zurück, und ein heimliches Lächeln glitt über
ihr ^ -sticht.
» „Nun " dachte sie weiter , ^diese Fälle werdet.

leider nicht eintreten . Ich wei'de nich/t im Golde
sitzen bis zum Hals , und er, er würde ja auch nlv
bei der Unebenbllrtigen -eine Hilfe suchen, vielleickst
auch nie nöttg haben."

Während sie langsam in der ersten zarten
Abenddämmerung hin und her ging und vom We¬
sten der Abendsonnenschein durch, die Parkbäume
glitt und auf den Wegen imd Rasenplätzen sich aus¬
breitete, ertönte vom Gartensaal Musik. Der Tanz
begann . Thea hätte der Trauer wegen nicht ge¬
tanzt , man schien sie aber auch ganz vergessen zu
haben. Niemand kunmrerte sich um sie. kani, sich
nach ihr umzufehen , — Sie wollte aut ihr Zim-
mer gehen, sich vorher aber noch bei der Gräfin
empfehlen . Als sie den Gartensaal betrat , drehten
sich die Paare nach den Klängen des Grammo¬
phons im fröhlichen Reigen . Gräfin Agnes aber
war für sie unerreichbar. Sie saß neben der Prin¬
zessin in einem Kreise älterer Damen , und als
Tbea sich unbemerkt zurückziehcn wollte , stand sie
plötzlich dem Grafen Wolf gegenüber', der. vom
Tanz ausruhend , an der Tür lehnte. Ihre Augen
begegneten sich kühl — abweisend —. Als sie an
ihm vorüberging , stagte er, sich mit dem feinen
Taschentuch leicht zufächelnd, so eiin bißchen, kamn
eine Nüance , von oben lierab: „Sie tanzen nicht,
Fräulein v. Farnsbach ?"

„Nein , Graf Wolf , ich bin in Trauer , wie Sie
vielleicht wissen."

„Ah — pa-don, ich vergaß , und nun tvollen
Sie etwas im Park lustwandeln ?"

„Ich niöchte auf mein Zimmer geben und kam
nur in der Absicht, mich bei Frau Gräffn zu ent-
Icknidigen. abcr icb kann sie jetzt doch nickst stören."

Er folgte der Richtung ihrer Blicke. „Allerdings,
sie ist durch Hoheit in Anspi uck genomnien —"

Thea hätte ibn bitten niögen , sie bei seiner
«n . sT ?u «Bllchnldigen , aber sie fand nicht den
Mut dazu, dieser hochmütigen Restr ^e a-egenüb"r.
Sie würde d- n Kanrmerdiener beauftragen . Ohne
ern werter"? Wort ging sie hinaus.

1 Wolf Farnsbach sah ihr einen Augenblick nach.

Sie ging gerade durch die Abendsonne, und die lag
leuchtend in dem Rotgold ihres Haares.

II.
Me nächsten Tage brachten Regenwetter . Im¬

mer gleichmäßig -, wie glitzernde Schnüre zog
sich's vom Himmel zur Erde. Dann kamen Stuiv-
den, wo cs in Strömen goß. Tie beiden Herren
zogen hohe Sttefel und Gummimäntel an und
kehrten sich nicht daran — sie ritten und fuhren
auf die Felder . Auch der alte Freiherr bestieg sei¬
nen Apfelschimmel : er war immer noch ein tüch¬
tiger Reiter trotz seiner siebzig. Hilde Rödelstein
spielte sich ganz auf das wetterfeste Mädchen aus
mrd fam schon zum Frühstück in kurzem Lodeirrock
und hohen Iuchtenstiefeln.

Thea besaß außer einen, einfachen Regenmantel
und einer kleinen Regcnmütze keine besondere Ans-
rüsttiug gegen die Unbill des Wetters . Sie ging
nur selten mit . Außer dem Freiherrn von Dömitz
forderte sie auch niemand auf , und ging sie mit . so
wurde sie nur sehr oberflächlich von Hilde u. Gra,
Wolf ins Gespräch gezogen. Dagegen untcrhieli
sich der alte Herr viel und gern mit ihr.

So blieben ihr an diesen trüben, grauen Tagen
viele einsame Stunden , denn außer, daß ihr die
Gräfin zuweilen ein paar Briefe diktierte oder ihr
kleine häusliche Aufträge gab, Ijottc sie feine be¬
stimmte Beschäftigung und Tageseinteilung . So
kam sie auf die Tätigkeit zurück, die sie jahrelang
gemeinsam mit der Mutter ausgeübt und die den
bciden Frauen einen ziemlich lohnenden, abec
mühsam erarbeiteten Verdienst cinaettagen . Sie
N>andte sich wieder an eine große Firma in Ber¬
lin , d'e ihr ständig- Abnchmerin gewesen. Dnra,
die Krankheit der Mutter war sie davon zunickge-
kommen und auch die ersten Monate nach ihrem
Tode mochte sie eine Tätigkeit nicht Wiedr anff
nebmen, die so viele Erinnerungen an die Tote
wachrief.

Hier in Vasserew hatte sie Zeit : auch die Lust
zur Arbeit regte sich in ibr und vor allen Dinaci«
wollte sie über eigene Mittel verfügen. Der Er¬

in ün-e Wege gekettet -wcnbeu. Außerdem findet am
Sonntag den 14. Novem-b-er vorm. 11 Uhr in Hcrck-e.rch
ourg im Friedrichf'chen Sa -cai eine Kuri-bg-ppung m-t
musitalischen und gesauglich-en Vorträgen statt. Die
R-ede hält der Bezirksleit « : der Vereinigten Verbä? ' -
heiinattreuer Oberschlesier. Ho^ -ntlich wird auch -diese
Veranstaltung - zu einer macht- unk -eindrucksvollen Wsp.
iensüutzerung für die gerechte deutsche Sacke w-c-rd-en.

: !: Hachenburg, 4. Nov. Unsere freiwillige Feuer¬
wehr hielt am vergangenen Sonntag in Gegenwart ei¬
ner großen Zuscha-uermenge und Vertreter der städti-
ichen Be-hordsn ihre diesjährige Haupt - und Schluß,
Übung ab, die in allen Teilen einen schönen, programm¬
mäßigen Verlauf nahm und zeigte, daß unsere Wehr
durch lückenlose Ausbildung und technische Schulung
wie auch durch Ausrüstung mirt neuzeitlich-en Rettungs»
und Löschapparaten ihr Bestes tut , um im Fall« einer
öffentlichen Gefahr und allgemeinen Not der Bürger-
-chast erfolgreich dienen zu können. Eine Feier in der
Krone galt der Ehrung der noch nicht ausgezeichneten
Kameraden , die der Wehr bereits 25  Jahre angehören.
Bürgermeister Kappel  begrüßte in einer längeren
Ansprack« die F-fftversammlung und würdigt« in
schönen Worten die Verdienste der Jubilare , in deren
Namen Herr Z i tze r dankte.

* Aus Nassau, 4. Nov. Im Regierungsbezirk Wies¬
baden finden in diesem Monat noch folgende Mark »,
te  statt : 8. Dillen bürg : Kram-, Rindvieh-, Schweine¬
markt. — 8. Hachenburg: Kram -, Rindvieh-, Schweine¬
markt. — 8. Hochheim a . M.: Kram -, Biehm-arkt. — 8.
Caub : Krammarkt . — 8. Montabaur : Kram--, Vieh-.
Lein- und Flachsinarkt . — 8. Nassau: Kram -, Rind¬
vieh-, Schrveinemarkt. — 9. Battenberg : Kram-,
Schwei ne markt. — 9. Langendernbach : Kram -, Vieh-
markt. — 9. Limburg:  Kram -, Viehmarkt. — 9.
Usingen: Rindvieh-, Schweinemarkt . — 11. Diez : Rind¬
vieh-, Schweinemarkt. — 15. Eltville : Krammarkt . —
15. Herborn : Kram -, Rindvieh -, Schweine- und Flachs¬
markt. — 16. Niederbrechen:  Viehmarkt . — 16.
Rans -bach: Kram-, Viehmarkt . — 18. Haiger : Rind¬
vieh-, Schw-einemarkt. — 18. St . Goarshaufen : Kram-,
Rindvieh-, Schweinemarkt. — 18. Weilmünster : Kram-,
Biehmarkt . — 22. Lorch: Krammarkt . — 23. Kir¬
berg:  Schweincmarkt . — 23. Limburg:  Kram -,
Viehnrarkt. — 23. Ma-rienberg : Rindvieh -, Schweine-
markt. — 23. Usingen: Schweinemarkt . — 24. Na¬
stätten : Rindvieh -, Schweinemarkt . — 25. Hachenburg:
Kram-, Rindvieh -, Schweinemarkt . — 25. Mengers¬
kirchen: Viehmarkt. — 29. Herborn : Kram -, Rindvieh-,
Schweinemarkt.

* Wettburg , 2. Nov. Am Samstag haben Beamte
des Finanzamts Weilburg in einer anhängigen Steuer-
straffache bei einer Bäuerin in- Villmar,  ge -gen die
auch noch andere Verfahren , -wegen Schwarzschlachtung
und Höchstp reis über schr ei tu ng schweben, eine Durch,
suchung vorgen-ommen, die recht erfolgreich war. Diele
tausende von Mark in Banknoten und Kassenscheinen,
die bei den Steuererklärungen zum Vermögenszuwach-
1919 und zum Reich-snotopfer verschwiegen worden wa
ren, wurden , trotzdem sie raffiniert versteckt waren , ge
funden u-nd beschlagnahmt. Das -beschlagnahmt« Geb
wird vom Staat für verfallen erklärt werden, außer
dem dürfte die Frau noch hohe Geldstrafen , wenn nick
gar Freiheitsstrafen zu erwarten hüben. (W. T .)

* Ems , 4. Nov. Das Wassergdld wurde hier aus
1,25 M pro Kubikmeter erhöht . (Vorher 35 Pfg .) Ji
Oberlahnstein wurde das Wassergeld von 50 F aus
1 JH  erhöbt . , i

)( Wiesbaden, 4. Nov. Der von- der Entente wegei-
der rechtswidrigen Verhaftung Dr , DorienS „abgesetzt«' -
und mrÄgewiesens Regl-erungspräsident Dr . Mmnm ii
minmehst wieder in -sein Amt zugelaffen worden, de -
sich herauSg-estellt hat, daß- Dr . Mom-m von jenem blöd
sinnigen Volizei streich nichts gewußt -hatte.

>( Vom Hochta-unuS, 4. Nov. In Nr . 246 ds „N. D."
befindet sich eine Notiz, daß in Limburg eine Fra'
für ein Pfund Butter 39 M verlangte und deshalb fceti
Wuchergerichtüberliefert wurde . Ganz recht! Wie der
balt sich aber die Sache, wenn nrau hier im Gebivg-
schon monatelang 32 M bezahlen muß, wenn man in
den Besitz dieses edl-en Fettes gelangen will, „Unter -
allen Wipfeln ist Ruh !" Ist das Wuchergericht vielleicht
nur für die Stadt eingerichtet ? Aber rn-cht- nur mit
Butter sind wir „auf -der Höhe", sondern mit fast allen
Gegenständen des täglichen Bedarfs . Rindfleisch kostet
14 A,  Schweinefleisch 20 M,  Preßkopf und Fleischwurst
20 A,  Blut - und Leberwurst 16 A  pro Pfund , währent -
die Preise für die genannten Fleisch- und WurstwcweE
in Limburg, Wiesbaden und Frankfurt ungefähr zwei)
Drittel davon und weniger betragen . Dabet werden die-
Feldbergdörfer bis heute zur 5. und niedrigsten Orts --
klaffe gerechnet. Die angeführten Beispiele mögen ge¬
nügen, um zu zeigen, wie „billig" man heute „auf dem
Land" lebt.

* Fliedern (Kr. Fulda ), 4. Nov. Etn eigenartiges
Mittel zur Bekämpfung -des Wuchers kam hier, wie wir
dem „Kaff. Tagbl ." entnehmen , zur Anloendring. Eine
Bauersfrau , die einen Zentner Weizen zu dem un¬
erhört hohen Preise von 500 A  aut einen Bahnbeam»
'-en verkauft hatte , erhielt tags darauf ein anonyme-
Paket durch die Post, das — ein Totenhemd und zwei
Kerzen enthielt . Heber diese Sendung ward die Fra«
plötzlich geisteskrank.

Hk. Kaffel, 3. Nov. In der gestrigen Sitzung der
Stadtverordneten machte der Oberbürgermeister die
Mitteilung , daß Geheimrat H e n sche l der Stadt zu
Wohnungsbauten die Summe von 2)4 Millionen über¬
wiesen habe. — Ein demokratischer Antrag auf Vor¬
lage der Möbelakten  des Oberbürgermeisters
Sch-eidemann wurde einem si-ebeiigliedrigen Ausschuß
überiviesen j

lös aus der hinterlassenen Einrichtung betrug nu2
ein paar hundert Mark — sie durfte sie nicht ver¬
brauchen, durfte sich nicht ganz mittellos machen«
— So schrieb sie an, die Firnra , erhielt sofort einett,
Auftrag für das Bmuttaschentuch u. den Schleier
einer jungen Millionärstochter , die einen Frei- -
Herrn heiraten wollte , und mackste sich mit viclen«
Eifer an die Entwürfe . — Eines Vormittags,
als der Graf und Hilde Röbelstein voni Spazier¬
ritt zurückkamen, fanden sie Thea über ein .Zeichen¬
brett geneigt , fleißig in die Arbeit vertieft , aut
der Teriasse nackt dam Garten . Weiße Rosen uns
Myrtenzwcige lagen vor ihr auf dam Tisch. ;

„Was machen Sie denn da?" fragte Hilde, flr
Raitkleid über dem Arm , die Handschuhe ßU-34
ziehend. Neugierig trat sie näher.

„Ich zeichne den Entwurf > einen Bmut-
schleim."

„Einen was ?"
„Einen Brautschleier", antwortete Thea urW*

fangen, ohn: anfzusehen. „
„Ja , für wen denn? Waffen Sie selbst

raten oivr macht eine Ihrer Freundinnen HocT
zeit? Ein großartiges Geschenk. Da wären wir
lneine Augen und meine Zeit zu schade. — Wun¬
dervoll übrigens , sehen Sie nur , Graf Wolf ." -i

Wolf Farnsbach folgte dar Baronesse mit ârâ ,
ßen Schritten . Er sab zornig und er-egt

„Haben Sia sich noch nicht beruhigt ?" rief
ihm entgegen . „

„Nein , der Kerl ist ein unverbesserliche
Er mag sich aus dem Dienst scheren. Zum Do» .f
nerwetter !" „

„Pcrzeibung . Baronesse !" sagte er lick« bezw "^
! gend, als Hilde lu-stig anflachte. „Verzeihung - „
! Er wart Hut und Reitgerte auf einen *-
j n- d fuhr sich mit d Hand über das glattäß

schwarze Haar. ,
rffctzuna foTßt,

i -T —r— ra,



"TZ
Eine unaufgeklärte Mordtat. ' '

sd. Frankfurt , 3. Nov. Am 18. August ds. Js . hatte
sich der juge-ndbiche Arbeiter 9t:~. Bunn  aus Frank-
siirt vor der hiesigen Strafkammer zu verantworten,

t  unter dem dringenden Verdacht stand, am
zweit« i Weihnachtsfeier tage 1919 den Hausmeister K.
Mehlmann  am Kaiserplatz bei einem Einbruch er¬
schossen zu haben. Der Verdacht gege uBunn hatte sich
auf Aussagen von Köchinnen und Küchenmädchen auf¬
gebaut, die diese im Ermittlungsverfahren und der
Voruntersuchung gemacht hatten . Bei der Hauptv^r-
handlung gegen Bunn mutzten die Zeugen unter Eid
ihre früheren Behauptungen zurücknehmen, wodurch die
Anklage gegen Bunn hinfälkig wurde. Dieser wurde
freigesprochen.. Rieb aber wegen eines Einbruchs in
Haft und verbützt gegenwärtig noch eine Strafe . — Den
Nachforschungender Kriminalpolizei ist es nun gelun¬
gen, in die mysteriöse Weichnachtsaffäre Licht zu brin¬
gen. Kurz nach dem Berhandlungstag gegen Bunn
wurde der Polizei bekannt, dah in Verbrecherkroisen
der 27jährige Schlaffer Josef S . aus Höchst als der
Töter bezeichnet wurde. Da sich dieser Mann unange-
meldet herumtrieb , gelang es vorerst nicht, ihn fest¬
zunehmen. Am Freitag vormittag wurde er in einem
Cafe in der Kaiserstratze von Beamten verhaftet . S.
hat heute vormittag nach langem Zögern ein umfassen¬
des Geständnis seiner Mitschuld an dem Morde ab¬
gelegt. den er gemeinsam mit einem zweiten aller¬
dings noch nicht sestgenommenen Täter verübt hat . Es
handelt sick bei diesem um einen Brasilianer , der kurz
nach der Bluttat aus Nürnberg , wohin er von S . be¬
gleitet wurde und wo beide gemeinsam noch einige Ein¬
brüche verübten , ins Ausland flüchtete. Der Brasilia¬
ner soll sich gegenwärtig in Buenos Aires aufbalten.
S . wurde auch bereits von Frau Mcblmann , die bei
der Erschieffung ihres Mannes »ugegen war , als der
Mittäter erkannt . Die beiden Mörder hatten nach
den Aussagen des S . wäbrend d-r drei Weihnacbts-
feiertaae einen Einbruch in ein Ledergeschäft des be-
tretienden Hauses verüben wollen und wurden in den
Kellerräumen bon demf Hausmeister Meblmann über¬
rascht. den sie dann von einem Latienverschlaq aus
kaltAüt'a niederschoffen.

: ! : Frankfurt . 4. Nov. Nock, den lebten Meldungen
ist es den Bemühungen des Frankfurter Sicherheits¬
dienstes gelungen, deck Mörder endlich habhaft zu
werden.

Lokales.
Limburg , 6. November.

— Bezüglich des Zuckerschwindlers,  dessen
Verhaftung wir am letzten Mittwoch meldeten, ist
noch nachzutragen, datz dieser im Besitze eines behörd¬
lich abgestempelten und unterschriebenen Papiers war.
Die Geschäftsleute, die mit dem Manne Abschlüsse
machten, handelten also korrekt, der Mann war ihnen
gegenüber an Hand seiner Papiere legitimiert.

— Hülfe für Oberschlesien.  Recht ansehn-
' lichc Summen gehen täglich aus den einzelnen Ort¬
schaften des Kreises Westerburg für die Oberschlesier¬
hülfe ein. Es sind besonders die He r r e n Lehrer,
die ihre Kräfte in den Dienst der vaterländischen Sache
gestellt haben. Ihnen und den edeln Spendern herz¬
lichen Dank. Ganz besonderer Dank gebührt aber Herrn
Lehrer Hetz, Westerburg. (Zur Stachahmung empsohleni.

— Ortsklasseneinteilung . Wie wir
zuverlässig erfahren, ist damit zu rechnen, daß die
EMbungc» über die neue Ortsklosseneinteilung
frühestens in 3 Wochen zum Abschluß gebracht wer¬
den.können. Das kürzlich ausgestellte neue Orts-
klassenverzeichms ist nur ein vorläufiger Entwurf,
der keineswras abgeschlossen ist und noch verlchie-
dmen Abänderunaen unterzogen we-hen dürfte.
Die neue Ortsklasseneinteilunq erfolat bekanntlich
durch Reichsgesetz, sodaß also der Reichstag an dem
endgültigen Regierungsentwurf noch Aonderungen
vornehmen kann.

— Verschwinden der Sa turnrin g e.
Im November 1920 wird eine seltene Himwals-
erscheinuna zu beobachten Mn : Dos Unsichtbar-'
Werden der Saturnrinae. Dieser Vorgang findet,
wie die Astronomische Zeitschrift l.̂ mburg, Arth
Stentzell mitteilt, währ"nd eines 29 lA Erdenjahre
fgngen Saturnmnlaufes um die Sonne nur zwei
Mas,, im Mittel nach je 14K Jahren statt. So ver¬
schwand das Rinchnstem in den Iabren 1848. 1861,
1878, 1891 und 1907. Der Saturnkörper erscheint
in solchen Zeiten völlig ringlos , wie ein anderer
Planet.

— Die Zahl der Erwerbslosen.  Wie aus
dem Reichsarbeitsministerium miweieilt wird , ist die
Zahl der unterstützten Erwerbslosen nach den amt-
l'ckci! Feststellungen auch in der Zeit vom 18. Seviem-
oer -bis znm 1. Oktober nicht unwesentlich zuriickge-
«plnaen. Wöhren- ffe am 18. Sevtember nab den enö-
K'ltigen Feststellungen 408 679 betrua . belief sie sich
am 1. Oktober auf 394 371, also ein Rückaang uw
II 893 und zwar 4996 Männer und 6602 Fronen . Die
Zabl der Familienanoeb -rwen . die als gufchiaa?-
emvsänaer unterst '"Ust werden, bat st» von 378 791 aus
»68247. also um 10 806, vermindert . Der Aufwand an
«rwerbssalenunterstübuna der in der erste« .ftnlfte d-ck,

. »fennts Sevtember für Reich pü* *iVr und Gemeinden
kustinmen 46,8 M'llion-n betnaaen batte vermindert

in der -weiten ,(S(rrflp ,des <Sevtewb »r auf 188
Wulionen. b l-s darf freist^, erwartet werden.

-..»Mi di-fer w'i werfe-bin anbalfen wird
,nr'9r wird aller Voraussicht nach w' t dem 9-iucrlti des
ê 'Nters die Zadl der Erwerbslosen wieder fteiaen
llebriaens sei oeaenü.̂ er Auffalln --een, di- b, c

^der led,^ des VoiddsnrkeUs-
ann'iterinms wabraenomwen worden sind ansdriizfiich

Ŵ a^-^ -llt. das» Ulli die der nnterstsivien Er-
d>echKc„spn sedesmal anf des aanze Reich, nicht etwa
avt Grob-Berlin allein beckeben.

Die deutschen Romvilqer.
* Rom, 2. Nov. Der de.utich« Botschafter beim Hül.

«iuhl, v Bergen,  veranstalwie gestern nachuurrg,
»i, r, , n ?v '.eresse für den ersten deutschen4- l,ier-»a
^ „stunden, einen arötzeren Em .vsang,  woran

a Ystistlichen des Pi'aewuaeS und sämtliche deutsch?
at - a Roms teilnabmen . Der bäuerische Gesandte,

von Ritter >var ebenfalls anwesend . In ewer
p^u»s-ch-n Fostverkammlumyim anotzen Pilaeriaa . de?
«: ^ua-Host'-zes richteten Kardinal Frühwirt h,

Dr . Schulte,  der nondamerikanncke Bischof
wch und Prälat Brenner dörfliche Worte an die Bil-

ffssvnd Rjr ' ieder der deutschen Kolonie. Dem Latze»
Eelgndtcn und dem L-aationA-ekretör Dr . Jor-

^J !u  Vei retung des deutschen Botschafters waren
6oben (lleistlickkeit Ebren.viläbe einaeräumr.
Allerheiligen -celelstterte Er -bischos Dr.

Â ulie die Pilgermesse  an d-r K-tbebrn V,-tri.
gr 'ststi' lid fand eine seieriliche Allerseelen-Vro-esiion

n deutschen Gotwsacker beim Ve--pxKbom it>,„t.
p^ ^ Etag vormittag erfolgte die Ab« sie der Pilger.

^ Bischof Dr. Loebmann.
2. Nov. Im Befinden des Bischofs Dr.

de-s Apostolisck'en Vikars , ist eine erneute
tzj.,.,, .js" werung eina,etreten. Es haben sich schwere

eingestellt, die ftir den Kranken änderst
krhnlw,. dlschof hat bereits die letzte Oclung

. « katholische Kirche in R»bland.
taz 3. Nov. Seit einigen Tagen weilt , wi
d»n m fluche Volksblatl berichtet, der Herr Erxbischc
Frhr 'lew und Primas von Ruhland

Ropp,  b >r zum Besuche seiner Nick
lL 'T *™'nn,.m  v - Osten-Sacken. Erzbischof vo

ving I, „f» .st9vnMch unter der bolschewistischen Regie
lPllnder 7^ '^ es gelitten und ist nur wie durch ei!^ « r bereits über

und ist nur wie durch ein
ihn verhängten Todesstraf«

entgangen . Um eine Existenrzmögftchkeit für die kathvl.
Ltirche in Rutz.'aud zu schafstu, hat er in letzter Zeit
in Rom und in London versucht, mit der Sowselregie-
rung in Verbindung zu treten . Ein greifbares Resul¬
tat konnte bei diesen Unlerhandluugen leider noch nicht
erzicklt werden.

* Koblenz, 4. Nov. Laut „Koblenzer Ztg." hat di«
bischöfliche Behörde die über den Pfarrer Grober
verhängte Suspension aufgehoben.

Christliche Arbeiter- und
Angestellten -Bewegung.

( :) Limburg , 6. Nov. Nutzer den in der Donners¬
tagnummer aufgozählten Betriebsrätekursen finden noch
Unterrichtskurse in Ems,  Dienst ^ 9. Nov., abends
7 Uhr, Hotel Prinz . Karl , in N iede rla  h nst e i n,
Mittwoch 3. Nov., aben,ds 7 Uhr, Hotel Strobel , statt.
Anf die Wichtigkeit dieser Veranstaltungen wird noch
einmal hingewiesen.

Gerichtliche«.
) •( Limburg , 4. Nov. In der letzten Schöffengerichts-

sttzung kamen nachstehende Stvaftachen zur Verhand¬
lung : Der Poltzeiverwalrung Limburg war am 28. 3. 20
mrtge teilt worden, datz der Milchhändler EmilD . von L.
beim Abholen der Milch movgens in einer Kanne
Wasser bei sich führte. Aus die angestellten Ermitte¬
lungen seitens der Pobizeiverwaltunig. L. hin wurde dem
D. auch tatsächlich nachgewiesen, daff er des öfteren
Waü er bei sich führte und die Milch dann damit ver¬
dünnte . Die bon der Polrzeiverwaltung Limburg
weiter angestellten Ermittelungen führten dazu, datz ein
Strafverfahren gegen D. wegen Nahrungsmitte -lfälsch-
ung emgcleitet wurde. Nach .umfangreichen Zeugen¬
vernehmungen wurde dem D . ein Strafbefehl über ei¬
nen Monat Gefängieis und 18d0 Ji  Geückwafe zuge¬
stellt wogegen er Einspruch einlegen lietz. Da der An¬
geklagte noch nicht vorbestraft und geständig ist erkennt
das Gericht gegen D. wogen Fälschung der Milch auf
eine Wockw Gefängnis und 800 M Geldstrafe und legte
ihm die 'entstandenen Kosten auf . — Die Mum Maria
E. zeb. S . von L. war angeklagt im April 1920 durch
mehrere selbständige Handlungen die ledige Else H.
und die Ehefrau Anton H. von L. durch grobe
Worte beleidigt und körperlich mitzdandelt zu haben
mittels gefährlicher Werkzeuge näntlich einer Peitsche
und eines Schirmes und mit ihrem Ehemann gemein-
sckaftlich der Frau H. zugerufen zu haben, ich mache
dich mit deinem Kinde Msammen kalt. Eie Eheleute E.
haben sich nun heute wegen Beleidigung, Bedrohung u.
gefährlicher Köc-perverletzung zu verantworten . Zu
der Verhandlung sind mehrere Zeugen geladen und das
Gericht erkennt gegen die Ehefrau E. wegen gefährlicher '
Körperverletzung in zwei Fällen aus 180 M Geld¬
strafe, sowie zur Zahlung einer Geldbutze an die Ehe¬
frau H. von 167.80 M und an die ledige Else H. eine
Ge'ibutze von 133 M.  Der Angeklagte Jos. E. wird
freigesvrochen. Die Kosten trägt die Ehefrau E. so¬
weit sie durch ihre Veruteilung encktanden sind,

fd. Frankfurt a. M., 31. Oki. (Schwurgericht .)
Am Montag steht der Schlosser Ernst Jlmstadt  vor
den Geschworenen. Er hat sein« Mutter , die ibm kein
Geld geben wollte, mit einem Knüvpel totgeschkaoen
und seiner Schwester die Schädeldecke ae>'»alten. Nach
der Tat nahm er vergnügt an einem Ausflug teilst Die
Schwester leidet heute noch unter ihren schw-ren Ver¬
keilungen. — Von den verschiedenen/ Banden, d e falsche
80 Mark -Sckeine hernestellt haben, wird in dieser Ta-
aung des Schwurgerichts nur noch gegen Schirmer und
Genossen verbandest, die in einer Schubmacherwevk-
stätte die Fabrikation von Falschscheinenbetrieben. —:
Der Seemann Karl Kömpf  und der Monstur .Ernst
B ü chke r waren in der Münderun " snacht in der
Sckvfselstratze in die Wohnung eines .Kaufmannes ein-
»edrnngen und batten ibn unter varoebaltenen Rebns-
ver beraubt . Wegen einer gleichen Geschichte, die sse
in dersellien Nacht verübt bgiben. sind ste bereits von
einem früheren Sckwuroenichtghaeur^ ikt worden. Nun
--rbkelten sie Gefamtzuchthausstrafcn . von je sechs
Jahren.

Y skrank'urt. 3. N"h. Der Muttermörder iJlmstadt,
ein unsäcckich rober Natron, wurde vom Schwurgericht
-n 12 Jahren Zuchthaus  nebst den üblichen
Nebenstvafen verurteilt.

2 ie Anklage wegen ErMrmunq des Breslauer
französischen Konsulats.

Gegen die Stürmer des französischen Konsusates
in Breslau ist das Hauvtversabren eröffnet worden.
Angek'agt sind 21 Verionen. daninter 14 aus dem Ar»
beiterstande . 4 Schüler und Lehrlinge, zwei Zahntech- >
niker und ein Reisender, „an der öffentlichen
Zusam menrottung  einer M-nschenmenoe/welch«
mft vereinten Kräften aea-n Sach -n Gewalttätigkeit
begangen hat , teilgenommen zu haben."

Leiste Nachrichten.
Die Wahlen in Amerika.

Grosser republikanischer Sieg auchi» den Kongress-
Wahlen.

Ncwllork, 3. Nov. Der Walckffa-a ist in Newvork
infor:a.? eines Woskenbrn>ch9s vockbällnisinässöa ruhig
verlaufen. Kot-ks und Klubs waww überfüllt doch
fehlte trotz v'ck'ft.cherU^ rlchreituirq des Alkohol-
verbofss di? rsthtick? SkrmimunK.

Das Wehleroebni-s sch'^sst nckf 397 Wahlmün-
nern für .<Krrdina gegen 139 für Evr. .«ardiM hält
mit einer Mehrbeiit von rund sechs Millionen
11r ft i m m ?n e'nen Rekord,  wie er in irr <&"•
schichte der am-errkanftchen' W-chGlmrlse noch nicht
dao>ew«"sen ift. Besondere? Aussehen erregt sein
Erfoloi im Stg -che Newvarku im Staate scMnoi.s,
wo die Revusslikaner Mehrheiten von se einox
Million . Stimmen  erhalten haben. Nolj-
tssch hg'onhrr? ĥ deutunosvoll ift .lborhinos Sieg
in .Kalifornien,  wo stleichnesjea mich d?«
N"kks-- mimmo  über d">s argen Japan aerichfttx
ifpherft-emdunaAgesetz ftaltfan.̂ hgK mit enormer
Mehch'üt onoenommen wurdle.

Auch bei den Kongresswghsen  haben die
Republikaner einen alott - n Sieo  errungen,
wenn er auch n ' -ftt so üherwälbczend ist, wie der
Sieg in der m-i-äffd -nte Uiaohs Dü« bachon im Se¬
nat eir>g Mohi -Vgis non 17 Slrrnmen erhalten , im
trauert ^enräsentantenbares eftre solch?
von 10 0 Stimmen . Die S a z r o l i ft e n ha¬
ben mcr einen  S i v im Kangress erbalten durch
die Wiederan̂dl van MikhorV-rgiln.

Die Politischen Folgen der Wahl.
Newvork. 3. Rav. Dos Ergebnis d-r amerika»

N' sch"N Wchlxn lä 8t sich d >hsn k-nnzeschoen. hass es
den Ervcartunaen im h'iichsftn Masse entspricht und
dass es keine ossmst-chtl'ch» Spitze oeaen Europa
trägt. Der allg ^ reinl' Eiudnuk ist d>'r. d-ss«s der
Sieo der nnveribbnlichenG>---ngr d--z Völkerbiin-
d-s ist. Dst Anbänĝ r d"tz Rölkerbz»ndes sard?rn
daber i -tzt schon, dass nunmehr das van Wilson
anoek.H-nbi.gte Referendum  kurz .erhand guch
offiziell ab gelehnt  w -rd-n lalle. D'e
mnerî anisch? ^ ch-rvÄwrcks agd-m-chstz erwartet
von v>̂ rd:pg solortiern Fvied»»>-sschsi,ki in der aau-
zen W?lt. sti1 den nächsten. llv.o.ggs-c>ist 8>ir]?
emo Aendenung in der om-rjkgniichm Rosttik ?,u
erwarten, immerhin mich E,,ravg sich ch->ran ge¬
wöhnen. dass das gna-riSnnisch» Valk e>3 sgft bat.
men-n man '''rwr ŝ n-h-r gg sg' - .-n .Jch-glftzmns
ovvelli -nt "Ud in Wirklichkeit das Geld meint, das
Amerika leihen könnt«. ; . , ,

Hardings erste Aeusscrungen.
Rctuhork, 3. Nov. Nach dem Bekanntwsi-d-en sei¬

ner Wahl zum Präsidenten erschien Hardina mir
seinem Balkon und hielt, zu Tränen gerührt, fol¬
gende Ansprache: „Ich habe aemeinsam mit ^ hnen
gearbeilet und habe mich immer bemüht, Ihnen
aeaenüber mit vollständiarr Ehvenhastiffkert zu
handeln. Wenn das Schicksal mich nun znm Prä¬
sidenten bestimmt, so wünsche ich, gegenüber allen
Völkern ein loyales Verfahren cinzuschlagcn.

Ezn einem interview betreffend die Wahler-
ffebnisse fache Havdmcs, er -hege k in Gefühl des
Triumphes,  sondern bitte Gott, daß er ihm die
Kraft neben niöae, die ihm anvertraube Aufgabe
zu lösen. Er betrachte die Wahl nicht als einen
persönlichere Sieg , sondern als Ruf der Nation
an die republikanische Partei.

Washington, 3. Nov. Nach dn: Tradition hat
der Geaenkanbidat Cox eine Glückwunsch
depesche  äbnesandt , während Präsidsnt Wi 1
fon auf eine Aeußerung verzichtetest
wirksames Einschreiten gegen

polnische Uebergrisse.
WB. Oppeln, 3. Nov. Seitens der interalli

rerten Kommission wurden bei der Warschauer Re-
cnerung dringende Vorstellungen auf sofortige
Rücklieferung der deutschen Güter¬
wagen  aus Oberschlesien erhoben, die Polen in
Verbindung mit Kohlen- und anderen Transpor¬
ten erhalten hätte, aber bisher für eigene und so¬
gar ftir militärische Zwecke benutzt habe. Die in¬
teralliierte Kommission hat diesen Vorstellunqen
dadurch Nachdruck verliehen, dass sie im Weige¬
rungsfälle die Einstellung der Kohlenlieferungen
an Polen in Aussicht stellte.
Die Abfindung der Hohenzollern

Der Rechtsausschütz der preutzischen Landesdew
sanmrluna beschäftigte sich am Mittwoch mit der
Vorlage über die Abfindung der Hohenzollern. Bei
der allgemsin-en Aussprache teilte ein Vertreter des
Zstnanzmi ni sie rimns u. a. folgen des mit:

Im Januar 1919 erhielt der frühwe König
eine Million holländische Gulden, im August 1919
1138 000 c4t, im Oktober Wied rum 10 Millionen
Mgrk. Aus dem GrundstückIberkauf in der Wil-
helmstratze erhielt der König 40 Millionen Därrk,
die zumteil für den Kauf des Schlosses Doorn der-
wandt wurden. Jur dieses S -chlotz wurden ihm im
August 1919 auch -die Einri-chtungAgegenstande g>
liefert. Der Aufenthalt des Königs beim Grafen
Bentinck kostete täglich 1000 Gulden. Die V r i n
z e n erhielten bis znm 1. Juli . 4.919 ihre Appa-na-
gen aus der Kronkraffe, später ans dem Hausschatz:
jetzt erhalten sie aber nur noch % der früheren
Höhe.

Einziehung bes Aeichsnotopfers
Vorläufige Einziehung von 40—50 Prozent

beabsichtigt.
Berlin , 3. Nov. Die Vorlage über die Ein¬

ziehung des Reichsnotopfers ist im wesentlichen
fertiggestellt. Wie wir aus dem Reichsfinanzmini-
sterium erfahren, sind jedoch die Beratungen
über diesen Gegenstand noch nicht endgültig
abgeschlossen.  Der Referentenentwurf wird
erst dem Reichskabinett noch zugehen, so daß Ab-
ä.. ungen an der augenblicklich vorliegenden
Fassung noch möglich sind. Ta mit größter Be¬
schleunigung an der Fertigstellung der Vorlage ge¬
arbeitet wird, darf man annehmen. daß sie in den
nächsten Tagen bereits dem Reichsrat vorgelegt
werden wird. Man hofft, durch Einziehung de«
Reichsnotopfers möglichst starke Beträge in die
Kasse des Reichs zu ziehen. Im Vordergründe
steht also der finanzielle Zweck, in zweiter Linie
spricht auch ein volkswirffchaftlicher Zweck insofern
mit, als man der Inflation (Papierflut ) ent
gegenarbeiten will . - Von anderer Seite verlautet,
daß beabsichtigt ist, vorläufig 40—50 Prozent des
Reichsnotopfers einzuziehen, doch in der Leistung
der Zahlung Erleichterungen, evtl, die Abtragung
in zwei Raten, gestatten wird. Die endgültigc
Form der Vorlage steht noch nicht fest. Die Teil
betrüge sollen bis Ende des laufenden Jahres ein
gezogen werden.

Die gelbe» Gewerkschnsteu.
Berlin , 2.  Nov . Der National verband Deut¬

scher Gewerkschaften-trat hier zu einer Reichs-
tagung zusammen. Aus allen Teilen des Reiches,
auch aus den besetzten Gebieten und Danzig, warm
insgesamt etwa 600 Delegierte erschienen. Unter
den Anwesenden befand sich neben einigen recksts-
stehenden Politikern auch Reichssusttzminister Dr.
Soinze, Minister Dr. Brauns batte eine Einla¬
dung abgelehnt.

Obcrschlesie«.
Wie das Berliner Tageblatt mltteilt, befaßte

sich das preußische Kabinett in seiner Montag-
Sitzung u. a. mit der Frage der oberschlesisckM
Autonomie. Es sei ein Beschluß gefaßt worden,
der sich mit der Entscheidung der Reichsregierung.
Oberschlesien durch Reichsgesetz die Stellung eine¬
selbständigen Staates zu gewähren, deckt.

Endliche Heinikehr.
Auf eine Anfrage des demokratischen Abgeord-

neten Dr. Petersen über das Schicksal unsere-
Kriegsgefangenen in Rußland lmt der Minister
des Aeußern Simons geantwoftet, daß der Ab¬
transport der Gefangenen ans Sibirien Ende Ok¬
tober begonnen habe. Anschließend daran würde
der Abtransport aus Turkestan und der Ukraine
e folgen. Man könne damit rechnen, daß der größte
Teil der noch in Rußland befindlichen rund 12 000
(befangenen noch im diesem Jahre heimkehren
'önne.

Aandelsnachrichten.
ft>. Frankfurt a, M ., 3. Nov. Auf dem letzten Vieh-

markt  herrschte ein außergeivöhnlich starker Antrieb,
noinencki chauS Baherih . das allein 800 Stück sehr
schön--s Großvieh geschickt hatte . Bei Beginn t>e-9 Mark¬
te? 1raren anaetri -ebe,n 326 Ochsen, 89 Bullen. 768
Kühe. 138 K-stLer, 378 Sck̂ se, 749 Schweine, 61 Fer¬
kel und 14 Ziegen . Im Läufe des Marktes wurden
noch zehn Wagen entladen mit et>va 100—150 Stück
Grotzvieh. Die Metzger, die teer sehr schlechten Ge¬
schäftsgang klagen, hielten -auch diesmal sehr zurück.
Das wenige Vieh , das im Anfang umgeseht wurde,
wurde zu billigeren Preisen gehandelt. Es wurden ge¬
zahlt ftir Großvieh 8,56—10 M,  für Schweine 14—18
Mark. Zu dem guten Ansleben des B-iebs trug auch
wesentlich der Umstand hei , dass es nicht über Sonntag
in den Wagg-on-s -a,--9-iieben wa,g nachdem die Viehhof-
angestcllten und Viehärzte am Sonntag gearheit-et hat¬
ten.

JSraelitisckier älotteSdienst.
Freitag abend 4.40 Uhr : Sam -s-8?>g morgen 8.30;

Samst i-g i achmittag 3.30 ; Sctbat Ausgang 5.46 Uhr.
verantwortlichf. d. Anzeigen: I . H. Ober.  Limburg.
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Sonntag , den 7. Nov., abends 7 Uhr, □
findet der übliche 18529 8

Martini - Ball |
□ statt. — Die Mitglieder werden gebeten , 8
□ ihre Kontrollkarten in der Constantia ab- 3
S zuholen am Sonntag  von 11— 12 und o
u 1- 3 Uhr. 3
□ Der Vorstand. 3
O D
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Tonmog, den 7. Rovernver, nachmittags 4 Uhr
tznvet in Dietkirchen im Saale des Gastwirts

Anton Schmitt
öffentliche

Tanzbelustigung
statt, wozu freundlichst einladet 14456

Musikverern Dietkirchen.
Ly .1895.
Sonntag ,7. 11.1920

4 Uhr nachm.
KONZERT

imMüis.
Abends 8 Uhr:

T AHZ
Nur Mitglieder haben

Zutritt . 1

Touristen-Vcrcill
Limburg

Xl.Wanderung
amSonntag,7.Kob.1020
Abmarsch vom Marktplatz
um 12 Uhr mittags über
Elz, Malmeneich, Mols-
!>erg nach Niederzeuzheim

Rückfahrt5.24. (14465
Der Wander -AuSschutz.

NO Mittwoch, 10. Nov.
gemtttl .Beisanrmenseitt
mit mnfik. Avendnnter
haltnng bei Stahlheber.

Noch gut erhaltene
Be tstelken

preiswert zu vei kaufen.
14429 Im Solch 7 II.

Wer will mich!
Ingenieur, 26I .,kath.,

einzigerSobn mit gutgehen¬
dem Geschäft auf d. Lande,
ucht auf dies. mod. Wege

eine kath. Dame im Aller
von 20—25 I kennen zu
lernen, zwecks spät. Heirat.
Vermögt erwünscht, doch
nicht unbedingt erforderlich.

Gefl. Zuschrift mit Bild,
auch von Eltern und Ver¬
wandten erwünscht, erbeten
unt. 14433 a.  d.Exp. d. Ztg.
Witwer in gut. Positron,

eigenem Heim und kleiner
Landwirtschaft mit vier teil¬
weise erwachsenen Kindern,
wünscht die Bekanntschaft
einer Dame von 30 bis 40

Jahren zwecks Heirat.
Vermögen erwünscht, doch
nicht erforderlich. Krieger-
Witwe nicht ausgeschlossen,
k ffcrlen mit Bild, welches

zurückgesandt wird, unter
14355 an die Expedition.Mß!Mliil
zu haben. 14459
JA ünz&Brühl,Limburg,

Untere Flesictigasse 16.
Ein prima starkes

HalbverdeÄ,
ein fast neuer

Metzgerwagen,
wegen Geschäftsaufgabe zu
verkaufen. ' 14392

M. Strautz,
Obertiefenbach

bei LmibiirgjLahns.

Fuhren
jeder Art übernimmt
Frau Ludwig Schneider»
Brückenvorstadt. l14438

Em Pelzfutzsack für
Autos billig z» verkaufen.
14466) Marktstr 2. II.

Guterhalt. Mandoline
owie 1 Photo -Apparat

9x12 zu verkaufen. [143̂ 3
Eisenbahnstr. 1, Htnterh.

Eine doibtragende

unter zwei die Wahl, zu
verkaufen. 14371
Peter Lieber, Dornvorf.

Zwei zngteste
Mittelpferve,
Fohlen, 5 Monat alt.

10 Gänse, 3 Zuchtgänse
zu verknnie». 14403

Schnabel,
Jrmtrauk(Wctzenv).

tivge, bochlräcbtige
fehlerfreie Knh

verkaufen. 14467
Girod » Hausnummer 75.

Brockhaus-
vollst. neubearb. Aufl. 1893,
geg. MeyerS -Konv .-Lex.
zu vertausch, od. für 450 M.
zu verk. Näh. Exp. (14448

Eine weißePllWkil-MNllbe
zu verkaufen. 14470

Näheres Exped.
Iung .Mann sucht freund!^

möbl., heizbares Zimmer,
evtl, mit voller Pension.

E fl. Angeb mit Ireisan-
gäbe unt. 14421 an die ExpMöbi. Zimmer
zu vermieten. [14446

Frankfurterstraße 1411.

Mädchen
für kleineren Haushalt nach
Wiesbaden per sofort oder
15. November gesucht.

Näheres 14463
Limburg,

Obere Grabenstr. 26II
Tückiiges, selbständigesMädchen

gesucht. 14397
irr. Meyer. Ncumarkt 14.

Suche zum 15. November
ein zuverlässiges, in Küch«
und Haushalt möglichst
selbständiges 14393

Mädchen
gegen hohen Lohn. Bei-
Mädchen und Waschfrau
vorhanden.

Frau Bürgermeister
Dr. Decher» Hadamar.

Sauberes

Mädchen
für 15. November gesucht

Näh. Exved. (1432*
Selbständiges [14416Mädchen

für Küche und Haus, gegen
hohen Lohn gesucht. Zweit»
mädchen vorhanden.

Kran I . Saatfeld,
Obere Grabenftraße
Ehrliches, fleißiges

Monatsmädchen
für den ganzen Tag bei
gutem Lohn gesucht. Ein¬
tritt sofort. 14426

Näheres Ervedition.

MsWlruWA»
gesucht. 14421

Diezerstraße 72.
Tüchtiges, sauberes

^Lonatsmädchen
sorvie saubere (14474
Waschfrau

für sofort gesucht.
Obere Schiede 10 l.
Nähmädchen sucht

Stelle wo sie sich im Nähen
wener ausbilden kann.

Näheres Exped. [14434

Gold -und
Silber-

waren in jeder Form und
Menge , goldene Uhren»
Ketten, Ringe, Platin usw.
kauft zu höchsten Preise«

Joseph Schmidt,
Uhren und Goldwaren»

Diezerstrahe 9,
neben Fahrrad - Jndnstri«

H ohn.  19380

(Hattensteitte,
Gelbsucht , in einigen
Tagen geheilt Mistel frei
1kacki»ahme 10 Mk. (14320

Wilhelm Bäekcr.
Fellinghausen >
bei Kreuztal i W.



Für die anläßlich unse . er Vermählung über¬
sandten Glückwünsche und Telegramme

danken herzlichst

Alois Trost u . Frau Maria geb.Böhler.
Villmar , den 4. November 1920. [14445

Danksagung.
Für die vielen , anläßlich unserer Silbernen

Hochzeit uns zugegangenen Glück- und Segens¬
wünsche sagen wir allen unsere Freunden und
Bekannten unsere herzlichsten Dank.

14439
Heinrich Berninger und Frau

Helena geb. Seck.

Eisenbach , den 3 November 1920.

w.
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Qualität « - Likäre
Qualität « - Schnäpse.

Reichseinkommensteuer.
Oeffentttche Mahnung.

Alle Steuerpflichtigen, welche vom Finanzamr
eine schriftliche Aufforderung zur Entrichtung der
vorläufig festgesetzten Reichseinkommensteuer erhalten
haben und m»t der Zahlung der 1. und 2. Rate noch
rückständig sind, werden hierdurch aufgefordert, d«n
Slenerrückltand bis zum 10. November an die Stadt-
kaffe einzuzahlen.

Nach Ablauf dieser Frist erfolgt ohne wettere
Aufforderung oder Benachrichtigung die kostenpflichtige
Zwangsbeitreibung. Außerdem müssen gemäß 8 104
der Reichsabgabenordnung 5"/» Verzugszinsen bu-
rechnet werden 14454

Limburg , den 4. November 1920
Die Stadtkaffe.

Gemeindesteuern.
Oeffentliche Mahnung.

Diejenigen Steuerpflichtigen, welche mit der
Zahlung der 1 und 2. Rate der Gemeindesteuern noch
rückständig sind, werden hierdurch aufgefordert, den
Steuerrückstand bts zum 10. November an die Stadt¬
kaffe einzuzahlen.

Nach Ablauf dieser Frist erfolgt ohne weitere
Aufforderung oder Benachrichtigung die kostenpflichtige
Zwangsbeitreibung.

Limburg , den 4. November 1920.
14455 Die Stadtkaffe.

In das Handelsregister Abt. B Nr . 18 ist bei de>
Gesellschaft mit beschränkter Haftung „Nassauische
Dolomit- und Weißkalkwerke" zu Limburg eingetragen
worden: Durch Beschluß der Gesellschafterversamm¬
lung vom 17. August 1920, ist der Geschäftsführer
Walter Schulze en lassen worden und an seine
Stelle der Bergwerksdirektor Wilhelm Hermann
Meyer in Gietzen getreten. 1444*

Limburg , 25. Lktober 1920.
Das Amtsgericht.

In das GeuossenschaftSr, giner ist bet der Genossen¬
schaft Bäuerlichen Ein - und Berkaussverein,
e. G. m. b. H . zu Langendernbach » Nr . 31 des Re¬
gisters, heute folgendes eingetragen worden:

Der Landwirt Josef Fröhlich —Schneider — ist
aus dem Vo stand ausgeschieden und an seine Stelle
der Landwirt Beter Wagner 3 . gewählt.

Hadamar » den 29. Oktober 1920.
14437  Amtsgericht

In unser Handelsregister Abt. A ist heule unter
lausender Nummer 14 die Firma ,«>ranz Sieger,
Lebens- und Futtermittelhandlung in Hundsangen,
und als deren Inhaber der Händler Franz Steger
in Hundsangen eingetragen worden.

Wallmerod , den 28. Okt. 1920. 14438
Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Am Sonnabend, den 6. November

findet ans dem Gelände des Herrn
Adolf Born , Erbenheim,  Frank-
fnrterstratze 68 , die Vorführung  eines

D. R. P . und eines

liaktoffellegerr,
welcher an jedem Pflug angebracht werden
kann, statt. Interessenten werden ge¬
beten, sich mittags um 1 Uhr dort ein-
zUfindeN . 14432

Gustav Veck , Wiesbaden,
Jorkstrasje 3l , Telefon 449k

Lieferung von landwirtschaftl. Maschinen

Großer Seifen-Preisabschlag.
Fort mit der teuren Auslands -Seife!

Wenn Sie blütenweiße Wäsche haben wollen , dann machen Sie einen
Versuch mit

Ilatss - Selfe Perl - Afifeal.
Keine Ersatzware ! Tausendfach bewährt ! Reine Friedensqualität!

Wieder direkter Versand in bekannter Friedensqualität!
Schon in Friedenszeiten millionenfach glänzend erprobt und bewährt!

Die äußerst sor faltige fachmännische Herstellung und ihre glückliche
auf gründlichen Versuchen beruhende Zusammensetzung stempelt die
Perl - Alkal -Seife zu einer idealen Hausballungs -Seife, die den Vor¬
zug wirklicher Billigkeit hat . 18528
5 PId .*£ iiuer netto 25 M. , IO Pld . -Eimer brutto 4 » M.»

20 Pfd . -Einser brutto 85 M.
einschließ ich Verpackung , Porto und Nachnahmespesen.

60 Pfd . - Kübel Bah kolll netto 250 M . , 100 Pfd . -EaB
Balmkolli netto 380 M . einscbließl . Verpackung ab Braunschweig.

Entgegen allen anderslautenden Press ,nach richten mache ich Sie
darauf am merksam , daß Seife wieder teurer werden muß. Decken Sie
sich ein , solange :ch noch zu vorstehenden Preisen liefern kann

Kaufen Sie direkt beim Fabrikanten ! Sie sparen viel Geld!

Chem . Fabrik Paul Metzner , 9raunS0nw830.AllStadfmarHtll
Lieferant von vielen staatlichen u. städtischen Behörden , großindustriellen
Werken , Straßen -Eisenbahn (Braunschweig usw ), Zechen , Hüttenwerken,
landwirtschaftl . Betrieben usw. Viele Aerzte , Rechteanwälte und Beamte

zählen zu meiner Kundschaft.
Die Allein vertretung (eigene Rechnung ) ist für diesen Platz zu vergeben.
6 bis 10000 Mk. erforderlich . Nur Herren , welche gute Beziehungen zu

Handel und Industrie haben , wollen sich melden.

Sonnabend , den 6. November
im Saalbau Thomas , Runkel:

iroles MtMUZBl
der gesamten Kapelle der Sicherheits¬

polizei Nassau , Abteilung Wellburg.
Musikdirektor Kn eifei.

Anfang ab 8 Uhr . Eintritt 3 Mk.

Nach dem Konzert : Ball.
14418

Yergrössernngen
mimiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiumiHiiiHiiHiiismiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiuiiiiimiuiiuiii

schon jetzt bestellen
— - für den -

Weihnachtstisch
— bei Fotograf —

Robert Beider,
MMMNM»MiiMI!!lllll»»>»U«ÜUU!>">MIMIIIIIIIIIUIMMMIiMIMUIMU»M«II

Limburg , Hospitalstrasse 10.

L
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18887

lar für Wiederverkäufer
Lagerbesuch sehr lohnend

leb offeriere:
Christbaumschmuck,

Spielwaren , Glas und
Porzellan,

' ’extilwaren al er Art,
Strickwolle,Geschenk

Artikel 14436
zu sehr billigen Preisen

Albert Rosenthal,
Nassau (Lahn)

acnaaaaaar □ □□□□ aaaaaaaa □ nonaacraaz

Carhid
in Trommeln n.kilogramm-
we fe liefert billig 14312

W HnnSler,
Haintchen (im Taunus)

Fensterglas
4/4 rhein., liefern zu bill.Tagespreisen ab uns. Lager

la . Leinölkitt billigst. 18120

Ei *sistWer ine © ke Söhne
Holzbearb. und Glas-Handlung,

CohSenz - Lützeüg Telefon 1690.
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Herren'
in echtSeidenvelour , Haarfüz , Wollfilz, Lodenfilz,

Wollpliisch und steif
empfiehlt zu billigsten Preisen

Bullen Verkauf.
Mittwoch , den 10 . November , mittags

1 Uhr wird auf hiesiger Bürgermetstereiein ungefähr
12 Zentner schwerer, zum Schlachten geeigneter

Gemeinde -Bullen
öffentlich meistbietend versteigert. 14357

Westernohe , den 2. November 1920.
Der Bürgermeister: Meuser.

2
333344
□□□□
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□ Reichhaltige Auswahl.
□ Umformen und Färben von Filz-Hüten in kurzer
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Joh . Wagner,
Bisrhofsplatz 5 , gegenüb . der Stadtkirche.

Solide Ware.
.. .. _ _ _ _ _ iten in kurzer
Zeit in tadelloser Ausführung . 13917

Für Wirte und Wiederverkäufer
offeriere

la.E€ognak -Verschnitt

Gesucht für das Büro einer Fabrik an der Lahn
zum 1. Januar 1921

junge gebildete Dame
aus guter Familie, christl. Bekenntnis, national Ge¬
sinnung mit schneller Auffassungsgabe, durchaus ge'
wandt in Stenografie und Schreibmaschine mit einigen
Kenntnissen in Buchführung.

Angebote nur solcher Damen, die diesen An
forde-ungen voll genügen, mit Angebote der Gehalts¬
ansprüchen. Einsendung von Zeugnisabschriften und
eines Lichtbildes unter 14444 an die Geschäftsstelle
dieses Blattes erbeten.

und 14307

Kognak -Weinbrand
in Flaschen und literweise zu billigsten Preisen.

Weinhandlung Jos.Döring
„Nassauer Hol “ , Hadamar.

BajöHüorfonimen
im Westerwald

möglichst Säulen oder Platten mit grobkörn. Mat rial
für Pflastersteine, nahe an der Bahn gelegen, zu
kaufen oder pachten gesucht.

Für Nachweis solchen Vorkommens wird bei Kau
oder Pachtabschlnß b he Provision gezahlt

Offerten unter 14323 an di» Expeduwn.

frisch eingetroffen

Stück 3.25 M.
14404

Limburg (Lahn),
Bahnhofsstraße 15.

MMaBBaaaaaBaaaaaaaBBaaBaBaBKtaaaaaaaaHBaaBasKseaaesa

■ Achtung ;! Achtung ! |

Billige Schüttwaren!
Wegen Platzmangel stoße ich einen Posten bester

Rindleder -Schtahe
zu sehr niedrigen Preisen ab.

Günstig für Wiederverkäufer da sehr unter heutigen Fabrikpreisen.
Mannslaschenschuhe mit Nägel , schwere Ware 140 —150 M.
Danrsen - Oesenstiefel , Rindleder
Rindleder - Halbschuhe
Knaben - und EHadchenschuhe mit Nägel

120
100

125 M.
105 M.

Nr. 27 - 35 75 - 85 M.
Bei Abnahme von einem Dutzend und mehr noch billiger.

- W . Händler,9 y
Haintchen i - T.

merk . Besohl -Anstalt
und Maß - Geschäft,

ä

9
BaB
B
B
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B
B

aBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBSBBffBBBQHIBSBBBBBBBBBOBBB

Weihnachts -Aufträge
frühzeitig erbeten , insbesondere

Vergrößerungen |

Josef Fassbender,
Atelier für Photografie,

Limburg, Obere Schiede 3.
Geöffnet an Wochen -, Soun - u. Feiertagen.

Tüchtige selbständige

Anstreicher-
Gehülfen

tcllt sofort ein [1444J

Herrn .Hardt,
Maler- und

Anstreichergeschäft.

«Ml Ml -M
von 1807 (E . V.).anonatsnetfommlano

am <>. Rovbr . abends 8 .30 Uhr
im Bootsharfe „Schützengarten '.

Tages - Ordnung:
1. Verlesung der letzten Protokolle,
2. Aufnahme neuer Mitglieder,
3. Beitragserhöhung,
4. Verschiedenes.
Um recht zahlreiches und pünktliches Erscheinen

wird gebeten. 14469
Der Borstand.

Provifionsreisende
gesucht  für die Kreis»
St . Goarshausen u Unter,
lahn. Glänzend absetzbare«
Artikel, den künftig Jeder«
mann haben muß, wett hiev
ür gesetzt Zwang besteht

Beste Verdienstmögllchkeit
Kl. Kaution erfordert. Bew
woll. sich meid uni. F .H. B
916 an Rudolf Moste
18524s Frankfurt a. Ai.

Gerberei Horn, Wiesbaden,
Schwalbacherstraße 38, Telefon 2133

empfiehlt sich zum Gerben von Fuchs , Reh,
Ziegen , Kanin usw. Färben aller Felle

in allen Farben. 14203
Volle Garantie für Ablieferung.

2MMllküte HliD1MMl
Keine»

nimmt an zum

Mm unD Meii
in echt indigoblau garan
tiert waschecht, 18220
Färberei und chem.

Waschanstalt

Rob.Dwtt,
Frauksnrtcrstratze 37.

Fette , gesunöe

Schweine
erziehtt man durch

Erhöht die Freßlust. verhin
dert Knochenweichcu. heilt
olche in wenigen Tagen.
Regelt die Verdauung , 4

vertreibt Würmer . (1353
In Limburg Drogerie

Carl Kestler

Aufbau am Platze
14447

für einen Baracken-Abbruch und
gesucht.

Wagner Sf  Co ., Limburg
Eisenbahnstratze6._

Dunkler

Ueberzieher
zu verkaufen . 14361
Brühl , Eschböferweg 6

Ein trächtiges
Rind

zu verkaufen. 14343
Zehnhausen

bei Wallmerod, Haus Nr .2
Ein gut erhaltenes

Herrenrad
mit neuer  Bereifung z»
verkaufen. 14370

Joh . Rattermann,
Girkenroth.

Anzuschen in der Metz¬
gerei Wörsdörscr , Wall-
mer-'d (Westerwaid).

Ein schöner
Schashammel

zu verkaufen. 14396
Aut . Bausch,
Oberzenzheim.

Drei trächtige, junge
Ziegen

zu verfaulen. (11386
Oberselters , Haus Nr .51.

sraiite mm ,
zu verkaufen, 14365l^ ö" !̂ öen
Gastwirt Herz , baden
bei Westerburg (Westerw.).

Eme Anz.hl sechswöchenckZerkei
14464

Hof Dapprich
b. Westerburg.

Ein fenchenfretes, trächtiges
Schaf,u »,

mit einem Jährlings-
Lamm zu verkaufen.
Landwrrt Karl Epstein,
Villmar, Weliburgerstr.132

Ein Paar prima Kalbledev
Ofsizierstiefel

ganz doppelt (Rahmem
Arbeit), Größe 44, Höhe
49 cm, ganz neu, geeignet
für Jagdstiefel. Preis Mk
600, sofort zu verkaufen.

Johann Schaaf,
Schuhmacher,

Kackenberg(Post Höhn)
14441 Weste,wald.

Trockenes, kurzgeschnittenrs

hHPtalM
pro Ztr . 14,20 frei Station
Limburg. Zuerfr . (14425
Turnhalle Limburg.

Tonbrenner
für Ringofen sofort  ge¬
sucht. Wohnung vorhanden
Lahnkalkwerke Elz,

14452 Elz.

Eine noch neue

Konzertzither
zu verkaufen. 14457
Dorchheim , Haus Nr . 32

Suche zum baldigen
Eintritt ein saub., fleißiges

ütaKMNtl
n hohem Lohn Desglei
en ein 1436

Hotel „Alte Post",
Limburg (Lahn.XllliaiDKl

für den ganzen Tag
Näh. Exped.

> Braves

Mädchen
zu Kindern gesucht.

Zu erfragen 14376
Obere Grabenstraße Nr. 6.

Suche zum 1. Dezember
evtl, etwas früher zur Aus¬
hülfe eine 14395

Verkäuferin.
Dr. H. Kexel , Drogerie,

Limburg.
Fräuleui 20 :)ahre all, sucht

Stellung
in befferem Hause, möglichst
mit Familienanschluß, um
das Kochen und den Haus¬
halt zu erlernen.

Gefl. £ ffert.erbeten unter
H. P . 1431-«an die Exped.

Landwirtstochter
niöchte das Kochen und
den Hanshalt erlernen
ohne Vergütung.

Angebote unt . Nr . 14373
an die Expedition. _ '

Monatsmädchen von
8 bis 1 Uhr od. Mädchen
für Freitags oder Sams¬
tags zum Putzen gesucht.
14351s Walderdorsfstr.̂ 6.

Tüchtiges, fle-ßiges
Dienstmädchen

für alle Hausarbeiten zu«
15. November gesucht.

Frau Ad . Sternberg,
14369s Buchdruckerei _

:,s

Suche für sofort  tüch¬
tiges, sauberes, in aller
Hausarbeiten erfahrene?EÜSaddieni
welches Liede zu Kindern
hat, gegen guten Lohn un°
gute Behandlung.
tagsmädcken vorhanden.
Frau Marg . v. Kurte «.

Remscheid,
14315 Salemstraße 6.

Aassamsche Taschenfahrplan
gültig «.b 31. Oktober 1930.

Preis 60  Pfg . >--»
Zn beziehen durch alle Buchhandlungen und in der Geschäftsstelle des Raffauer Bote?

Limbnrger VereinsdruckereiG m. b. H.
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